RED, 


erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
ber Tage nach den Feier⸗ 
dagen. Abennementspreik 
ür Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
en den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 f. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus. 
60 Pf. dei Abholung. 
Durch alle Boſtanſtalten 
1. 20 ME. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeftellgelb 
1 Mk. 68 Bi. 
Gyr echſtunden der Rebaitien 
11—13 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang, 


nachbarte Straßen nach dem Luſtgarten, um 
die Anfahrt des Kaiſers, der deutſchen und fremden 
Fürſtlichkeiten zu der Zeughausfeier aus Anlaß 
des Krönungsjubiläums beizuwohnen. Um 
9½% Uhr wurden im Schloſſe die Fahnen des 
Garde du Corps und der übrigen Truppen- 
theile von der Leibcompagnie des 1. Garde- 
Regiments und der Leibſchwadron des Garde 
du Corps abgeholt, die ſodann vor dem 
Zeughauſe Aufftellung nahmen. Hier erſchlen 
die Kaiserin, die Prinzen und Prinzeſſinnen. 

um 1 Uhr traf, von braufenden Hochrufen 
be rüßt, der Kaiſer, der in Begleitung des Aron- 
prinzen und des Herzogs von Connaught zu Fuß 
herüber gekommen war, ein. Der Kaiſer ſchritt 
die Front der Fahnencompagnie und der 
Standartenescadron ab, welche unter den 
Klängen der Muſik präſentirten, und begab 
ſich alsdann in den Lichthof des Zeug⸗ 
bhauſes. Fier waren aufgeſtellt die Prinzen 
des königlichen Hauſes und der regierenden Käufer, 
die Cabinetscheſs, die Generalität, die Oberſten 
und Commandeure Berlins, Offiziersdeputationen 
und Marineoffiziere. Die Fahnen und Gtandarien 
wurden an den Treppenaufgängen poftirt, die 
Leibcompagnie und die Leibſchwadron rückte ein 
und bildete einen äußeren Halbkreis. Der. nun 
folgenden Feier wohnte die Kaiſerin von dem 
Ko'kon des Mittelfenſters des Lichthofes bel. 

general v. Bock und Pollach ſprach die Glück. 
wünſche des Offiziercorps aus und ſchloß mit 
einem dreifachen Yurrah auf den Kaiſer. Die Mufik 
intonirte „Feil dir im Siegerzranz“, Fahnen und 
Standarten ſenkten ſich über die Brüſtung der 
Treppe. Kierauf hielt der Kaiſer eine Ansprache. 
Nach der . 
draußen den Vorbeimarſch der Fahnencompagnie 
ab. Die Standarten-Escadron mit den Zeldzeichen 
traf um 11 Uhr wieder im Schloſſe ein. 


Der Kaiſer und die Krieger vereine. 


Berlin, 16, Jan. Der Kaiſer empfing geltern 


e 


einer Stiftung, welche von Mitgliedern der 
preußiſchen Kriegervereine anläßlich der Zwei⸗ 
nundertjahrfeier geſammelt worden iſt. 
Der Führer der Abordnung, General 
Spitz, bat in feiner Ansprache, dem Kaiſer 
das durch freiwillige Beiträge alter, treuer 
Soldaten entſtandene Kapital von 120 000 Mk. 
zu Füßen legen zu dürfen; die Zinſen ſollen 
würdigen, bedürftigen Ariegstheilnehmern und 
deren "Hinterbliebenen zu gute kommen. Die 
Mitglieder des Verbandes würden es als eine 
hohe Auszeichnung empfinden, wenn der Kaiſer 


5 befehlen wollte, daß das Geld zu der Stiftung 
mit dem Namen „Preußiſche Kriegerſtiftung 
; Wilhelm II.“ verwandt werde. der Kaiſer 


K erwiderte ee EN ee ara? 
y Ich freue zn über die Ueberraſchung, die Sle Mir 
heute namens Meiner alten Soldaten bereitet haben. 
Die Idee einer Stiftung zur Erinnerung an den Tag 
5 der Begründung des Königreichs Preußen hat Mich 


argarethes Miſſion. 


3 M 

. i ers Roman von Gabriele Reuter. 

N .. an (Nachdruck verboten.) 
3 2 Diefe arme, ſüße Prinzeſſin Gülzün thut mir 


unausſprechlich leid! Könnte ich ihr doch etwas 
fein! Könnte ich fie zu unſerer heiligen Religion 
bekehren! das wäre eine Mijfion! Dann hätte 
mein Leben doch einen Zwech. 

Oft fühle ich mich fo zerriſſen, fo traurig, fo 
nutzlos, ſeit ich unſer ſtilles Amalienſtift verließ. 

Geliebte Kelene, wären wir doch beieinander! 
5 Deine Margarethe. 

Den 6. Februar 18. 

Etwas Schauerliches iſt in meiner Nähe ge- 
2 ſchehen, Helene. Noch zittern mir die Glieder vor 
75 Schrecken — und wie dunkel, wie geheimniß voll 
fürchterlich iſt mir das ganze Erlebniß geblieben. 
Wann werde ich je die ſchrecklichen Töne ver- 


geſſen, die ich gehört und die mich die ganze 
u verfolgt haben, noch ehe ich erfuhr, was fie 
bedeuteten! 


Wäre i eſtern nicht auf der Terraſſe ge- 
weſen! Be ift das ein feiger Wunſch! — 
Hätte ich ſollen um Hilfe rufen? Hätte ich 
verhindern können, was geſchah? Ich weiß 
nichts. 

“ser Abend war dunkel und kalt. Schon um 
10 Uhr liefen die Mädchen mit den bunten Papier- 
ballons, die ſie von den Büſchen genommen 
hatten, in einem langen Zuge ins Haus. Dabei 
wanden und drehten ſie ſich, warfen die Arme 
in die Luft und ſchnalzten mit den Fingern, 
ſangen ihre eintönigen, von wilden Juchheſchreien 
unterbrochenen Lieder. Ihre Anführerin, wieder 
in dem rothen Sammetgewand mit dem Brillant- 
reifen um den Kopf, tanzte, den großen Licht- 
balion ſchwenkend, vor ihnen her. Es ſah toll 
und albern aus. f 

Dann wurde alles ruhig. 

Ich blieb, die Stille zu genießen, noch eine 
Weile oben ſitzen, in einen dunklen, warmen 
Shawl gehüllt. 3 

Die Sterne glänzten und verbreiteten über. mir 
ein ſchwaches Licht, aber der ſchwere Blätter- 
e bedeckte die Gartenwege mit finſterer 
acht. 5 ; i 


cu VE N 


iſt viel beſſer ge 
N Mir 
rafcht, 


zuſammengefaßt find. Ich freue Mi 


‚eine Verſtändigung mit den Polen und werde 


Mutterſprache und 


Feier im Lichthofe nahm der Kaiſer 


en Eis 
ſu 


Kerrufen von Stimmen, die laut und ſtreſtend 


zum Pollzeigebäude zu nöthigen. Fat das 


Freitag, 18. Januar. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


ſehr ſompathiſch berührt; denn eine Stiftung, welche 


früh in Fleſole geſtorben. Mit Böcklin iſt einer 
beſtimmt ift, a zu lindern und Thränen zu trocknen, 
9 


der berühmteſten, eigenartigſten und erfolg⸗ 
reichſten Maler der Neuzeit aus dem Leben Be 
ſchieden. Geboren am 16. Oktober 1827 zu Bafel, 
genoß er feine Ausbildung in Düffeldorf, Brüſſel 
und Paris, dann war er in München. Weimar, 
Rom, Zürich und in feiner Daterſtadt Baſel 
thätig. bis er 1892 gan) nach Italien überjtedelte, 


net, die Erinnerung an dieſen Tag 
halten, als jede andere Widmung, 
dargebracht worden wäre. Ganz be- 
ſonders 1175 HR die Höhe der Summe über- 

„ welche die Kameraden juſammengebracht haben. 
Es iſt ein hochachtbarer Betrag, und er beweiſt 
Mir, in welcher einheitlichen Weiſe die Kriegervereine 
f ferner, daß die 
das Grundkapital fernerhin zu ver- 


eigene Beſitzung bewohnte. Zahlreiche Bilder 
bei dieſer Gelegenheit, eine eig ſitzung h bireich 


von originaler Erfindung, phantaſtiſchem Inhalt 
und glänzendem Colorit, aber oft mangelhaft in 
Zeichnung der Figuren, gingen aus ſeinem Atelier 
hervor. Am bekanntefien find: Schloß am Meer, 
Zagd der Diana, Billa am Meer, Centauren- 
kampf, Selbſtolldniß mit dem geigenden Tod, 


Abſicht beſteht, 
ftärken. Gern conſtatire 
wie Ich auf Meinen Reiſen überall beobachtet habe, 
welch friſcher patriotiſcher Geiſt unter den Krieger⸗ 
vereinen weht. Ich halte Mich gern überzeugt, daß 
dieſer Geiſt unter Ihrer Leitung auch fernerhin er- 
alten bleibt und beauftrage Sie, Meinen Dank den 
meraden zu übermitteln. 


Meeresidyll, Arewmabnahme, Pietü, Zodien- 
Abgeordnetenhaus. infel, Prometheus, der Krieg u. a. 
Berlin, 16. Januar. Seine beſondere Bedeutung liegt in ftim- 


mungsvoller Landſchaft und der eigenartigen 
Berfonification der Natur und ihres Lebens. 
In Böcklin verliert die Kunſt ein Geftaltungs- 


Das Abgeordnetenhaus beendete heute die erſte 
Leſung des Etats. Auf die Klagen des polniſchen 
Kbg. Migerski erwiderte Cultusminiſter Studt. 
er verzichte in der Schul- und Sprachenfrage auf 


a und Kraft, wie fie bisher nur ſelten in der Kunſt⸗ 
ſtets, wo die Staatsralſon es erfordert. energiſch | geſchichte zur Oſſenbarung gelangt ſind. Sein 
eingreifen. Miniſter Rheinbaben ſchilderte aus⸗ 

führlich den Kampf der Polen gegen das Deutſch⸗ 
thum, namentlich gegen deutſche Beamte. Die 
preußiſche Geſchichte und das Kerrſcherhaus 
würden von der polniſchen Preſſe in den Schmutz 
gezerrt. „Wir werden“, ſagte der Miniſter unter 
anderem, „Deutſche ſein und blelben, ſo lange 
der deutſche Aar feine Schwingen noch regt.“ 
Kbg. Sattler (nat.-Iib.) begrüßte mit Freuden 
das Auftreten der Miniſter. Abg. Jadzewski 
(Pole) betonte, feine Nation wolte nur ihre 
ihre Literatur erhalten. 
Miniſter Studt erwiderte, die polniſche Agitatlon 
habe bereits 200000 Deutſche zu Polen gemacht. 
Abg. Schmidt Warburg (Centr.) verlangte für 
den Verein zur Fürſorge für entlaſſene Straf⸗ 
gefangene erhöhten Staatszuſchuß. Aus den Er- 
klärungen der Miniſter v. Rheinbaben und 
daß man dafür kein 


werden. 


Der Vefähigungsnachweis wieder in Ausficht? 


beitimmten, 


in Zukun 


v. Miquel ging hervor, 
Geld übrig habe. 5 

Morgen kommt die Interpellation über das 
Offenbacher Eiſenbahnunglück zur Verhandlung. 


8 


ko 
titel und die Bedingun 


e e nn e lar. ung erſt 5 1 
der Reichstag überwies heute die von ver.] und schon beginnt der Wortführer der Zunft. 
ſchledenen Parteien geftellten äge betreffend 9 5 der Abg. Dr. Kitze, wieder, dis Ein- 


Abänderung des Gewerbegerichtsgeſetzes einer 
Commiſſion nach einer mehrſtündigen Debatte, 
woran ſich die Abgg. Kitze (Centr.), Beck-Heidel⸗ 
berg (nat.-Iib.), Münd-Ferber (nat.-Iib.), Oertel · 
Sachſen (conſ.), Kardorff (Reichsp.), Röſicke⸗ 


Deſſau (lib), Zubeil (Soc.) und Roſenow (Soc.) merkung Kites in der Reichstags ſißung 


14, d. Mis. erwidern konnte: 


betheiligten. Mit Ausnahme Kardorffs, welcher g 2 2 Se 
den Scharfmacherſtandpunkt feines Freundes a l e ee 1 ee el 
Stumm vertrat, befürworteten ſämmtliche Redner Vie „um 1. Oktober "muffen- dle Vorſchriften 


die weitere Ausgeſtaltung des Gewerbegerichts⸗ 
weſens. Morgen wird in der zweiten Berathung 
des Etats fortgefahren. : 2 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, . Januar, 
Böcklin + 
16. Jan. Arnold Böcklin iſt heute 


Prüfung der Frage eintreten. 


Florenz, in früherer Zeit erklärt.“ 


Ich fah eine Geſtalt über einen freien Plan 
gleiten, der Schleier wehte wie ein heller Woltzen. 
ſtreif hinter ihr. — Dann ein leiſes . 


Ich denke, ſie war 


wurden. ; 
Blätter rauſchten und Zweige knackten, als 
beginne ein Kampf dort im Gebüſch. Ja — 
fühlte Angſt in dem Kreiſchen der Mädchen- 
ſtimme. Plötzlich war es auch kein Kreiſchen und 
Rufen mehr, ſondern ein Schrei — wie ich ihn 
einmal vor Jahren als Kind gehört habe —. 
der Todesſchrei eines Menſchen 

Hadra ſprang die Leiter herauf zu mir, 
zitternd klammerten wir uns aneinander; Hadra 
flüſterte mir zu, mich ſtill zu verhalten. Alles 
blieb ruhig — und endlich hörten wir Schritte, 
die ſich entfernten. 8 

Heute früh wecht mich Hadra und erzählt 
mir, der Gäriner habe drüben unter den Bäumen 
eine Sklavin an ihren Zöpfen erhängt vor- 


nicht allein in die Gefahr gehen zu laſſen, mich 
zu begleiten. Sie hatte ſich in jo viel weiße Lanen 
und Schleier gehüllt, daß keine Spur von einer 
menſchlichen Geſtalt an ihr ſichtbar wurde und 
fie wie ein wandelndes Federbett neben mir 
einherfchmankte. 

Vor dem Polizeigebäude hielt ein Coupe mit 
Schimmeln; blaue Federbüſche wogten über den 
Köpfen der herrlichen, ſilbermähnigen Thiere. 
„Das iſt Omar Paſchas Wagen“, flüſtert mir 
Hadra zu und begann wieder zu zittern. 

Drinnen war es dunkel und ſchmutzig, 
Menſchen warteten in den Corridoren, ein heu- 
lender Junge, der geſtohlen hatte, wurde in ein 


ejunden. 1 
5 Die Nachbarſchaft iſt in Aufregung, vor den Zimmer geſchleppt, wo er geprügelt werden ſollte, 
Thüren ftehen Weiber und Kinder, reden, ſchreien | und von wo man fein Jammern hörte. 


An den Thüren fahen die Kawaſſen mit ihren 
großen Schnauzbärten in den goldbeſtickten Uni- 
formen, die Schleppfäbel zwiſchen den Beinen, 
und rauchten. 

Eine Weile mußten wir uns gedulden. Dann 
wurden wir ins Amtszimmer geführt. Ein blaſſer 
Türke in europälſchem Rock und rothem Fe; ftand 
hinter einem Tiſche und redete in devoter Haltung 
mit einem ſchlanken jungen Manne, der uns den 
Rücken zukehrte. e 

Der Kawaß bedeutete uns, ebenfalls an den 
mit Papieren bedeckten Tiſch heranzutreten. Da- 
bei machte der junge Herr eine Wendung und jah 
mir ins Geſicht 

Meine liebe Helene — es war das Mädchen 
mit dem rothen Sammetkleid, mit dem Brillant- 
reifen — meine Roſenwerferin! 

War ich aber erſtaunt! f 

Der Beamte nahm papiere vor und fragte mich 
auf franzöfifch, ob ich etwas über das beklagens- 
werthe Ereigniß im Garten von Omar Paſcha 
zu berichten wiſſe. der Paſcha — hier verbeugte 
er ſich tief, die Fand auf die Bruft gelegt, 
vor dem jungen Herrn — habe bereits aus- 
gejagt, die iſcher keſſiſche Dienerin habe ſeit 


und gaſſen die Gartenmauer an. Hadra läuft 
von einer Gruppe zur anderen und fühlt ſich 
wichtig, weil ſie den Schrei gehört und weil ihre 
Sitte eine Geſtalt mit einem Schleier geſehen hat. 
— Eben ruft ſie mich und ſagt mir, ein Kawaß 
vom Gericht ſei draußen und verlange mich zu 
ſprechen. Wie fie darüber erſchrocken iſt! 

Ich bin zu morgen um zehn Uhr 
vor die Polhei geladen. Kadra auch. Sie be- 
theuert, daß fie nicht hingehen wird. Ich ſuche 
ihr begreiflich zu machen, daß es ihre Pflicht iſt. 
Aber mir iſt ſelbſt ſchlecht zu Muthe, und ich 
wollte, Hadra hätte ihrer Zunge nicht fo freien 
Lauf gelaſſen. N 


3 4 7 

* 

Den 9. Februar 18. 
Liebes Lenchen! 

Vor dieſem Briefe muß ich dir erſt feierlich 
verſichern, daß ich Alles, wovon ich dir nun er⸗ 
zählen will, am 7. Februar 18 ., ſah und hörte, 
fonft könnteſt du am Ende doch meinen, die Luft 
in Kairo ſcheint auf die Phantafie meiner guten 
Grete bedenklich erhitzend zu wirken. 

Zuerſt war es eine Schwierigkeit. Jadra bis 


n für Jedermann aus dem Volke. 


wo er ſeitdem in dem herrlichen Fiefole bei Florenz | 


genie allererfien Panges, von einer Urwüchſigkeit 


‚Name wird für immer in höchſten Ehren gehalten 


Als die 17. Novelle zur Gewerbeordnung, das 
lee Handwerkergeſetz, berathen wurde, mußten 

ie Zunftfreunde auf zwei Forderungen, die fie 
ftets als die wichtigſten betrachtet hatten, ver- 
‚sichten: auf die Zwangsinnungen und den Be- 
ähtgungsnachwels. Die verbündeten Regierungen 
eſtin um den Verzicht auf jene beiden 
Forderungen nicht gar zu ſchwer zu machen, daß 
ſich Meiſter nur diejenigen Fand 
werker nennen dürften, die den Nachwels lle⸗ 
ferten, daß ſie das Handwerk nach allen Regeln 
erlernt hätten. Die Zünftler hielten zwar prin- 
eipaliter an dem Befähigungsnachweis feſt. gaben 
ſich aber, nachdem fie noch erlebt hatten, daß 
einer der ihrigen, der Reichstagsabg. Jacobs- 
nötter, den Befähigungsnachweis als eine in die 
heutige Zeit nicht mehr paſſende Einrichtung dar- 
ftellte, mit dem zufrieden, was fie erreichen 
unten. Die Beftimmungen über den Meifter- 
n feiner Erwerbung und 


führung des Befähigungsnachweiſes zu verlangen. 
Darüber kann man ſich füglich nicht ver- 
wundern; merkwürdig aber iſt es, daß der 
Staalsſecretär Graf Poſadowsky auf eine Be- 
vom 


bezüglich der Ertheilung des Meiſtertſiels er- 
laſſen fein. Wir werden dann alsbald in die 

ob und auf 
welchen Gebieten etwa ein Befähigungsnachweis 
zu verlangen ſein wird. Daß der Befähigungs- 
nachweis nicht allgemein zu verlangen ſein 
wird, daß das menigjtens die Auffaſſung der 
verbündeten Regierungen iſt, habe ich bereits 


Mädchen geſchluchzt und geſchrien und ſich gefürchtet. 
ſich nicht klar darüber, ob 
man ſie nicht ſelbſt des Mordes anklagte; denn 
ſie machte mir allen Ernſtes den Vorſchlag, mit 
ihr zu fliehen und uns bei ihrer Mutter, einer 
Grünkramhökerin im Kaffre Jayat, zu verbergen. 

Endlich entſchloß ſie ſich, nur um ihre Kerrin 
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Inſeraten Annahme 
Ketter bagergaſſe Nr. 4. 
Die Egpedition in zur Ans 
nahme von Inſeraten Bete 
mittags von 8 bis Nach- 

mittags 7 Ubr geöffnet. 
Auswart. Annoncen⸗Agen 
turen in Berlin. Hamburg 
Frankfurt a. M., Stettin 

Berppig. Dresden N. ic. 
Rudolf Woſſe. Haaſenſtein 
und Bogler. N. Steiner, 


Inſeratenpr. für 1 fpaſtige 

Zeile 20 Pig. Bei größeren 

Uufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Wenn auch „alsbald“ noch nicht gerade jo 
viel heißt, wie „ſofort“, ſo iſt dieſe Erklärung 
doch auffällig; denn bis jetzt mußte man annehmen, 
daß die Regierungen nunmehr mindeſtens 
. Jahre den Erfolg des Geſetzes beobachten 


Der Kufſtand in Columbien. i 
Ein Telegramm aus Colon meldet: Die Truppen 
der Regierung griffen die Aufſtändiſchen am 
Sonnabend außerhalb Panamas an. Es entſpann 
ſich ein kurzes Gefecht, die Aufftändifchen wurden 
geſchlagen und erlitten ſchwere Berlufte. Die 
Derlufte der Neglerungstruppen waren gering. 


Der ſüdafrikaniſche Guerillakrieg. 
Nach langer Pauſe trifft heute wieder einmal 
eine Nachricht von dem Boerenführer Demet ein, 
der ſich ſeit der Vereitelung feines Einbruchs in 
die Capcolonte im Oſten des Oranjeſtaates auf- 
gehalten hat. Nunmehr ſtellt ſich heraus, daß er 
ſich wieder nordwärts gewandt und das Gebiet 
von Transvaal betreten hat, um mit den Hier 
ſtehenden Truppen jedenfalls eine energi 
Dffenfive gegen die hier vereinzelt ftehenben 
britiſchen Poſten einzuleiten. Auf dem Drahl- 
wege wird gemeldet: N RR 
Johannesburg. 16. Jan. (Tel.) Wie verlautet, 
hat dewet den Daalfluß überſchritten und ſich 
den Boerencommandos in Transvaal ange 
ſchloſſen. Weiteren Berichten zufolge haben die 
Boeren auf ihrem Rüchzuge nach dem erfolg- 
loſen Angriffe auf Zurfontieſn und Aaalfontein 
am letzten Sonnabend re! ſchwere — nd 
erlitten. Man ſchätzt ſie auf 60 Todte und 
wundete. ae > 
Im Centrum der Capcolonie haben inzroijhen 
die Boeren abermals ſüdwärts Terrain ge- 
wonnen, wie nachſtehende Depeſche beſagt: 
London, 17. Jan. (Tel.) Wie der „Daily Mal“ 
aus Capſtadt gemeldet wird, find die Boeren am 
16. Januar in Aberdeen, 55 Kilom. ſüdweſtlich 
von Graaf Reinet. eingedrungen. 5 
Von hier iſt bis zur Südküſte der Capcolonie 
der Weg nur noch 120 Kilom. lang. ei 
Die Londoner Blätter bringen eine Reihe von 
Mittheilungen, wonach beſonders in letzter Zeit 
das Tragen 2 Khakiuniformen ſeitens der 


der zugleich näh ten üb r- 
theidigung des kleinen Ortes Kaalfontein gebt. 
Danach hätte die Beſatzung aus nur 90 Mann 
der Cheſhire berittenen Infanterie ** Geſchütze 
beſtanden, während die Boeren 800 Mann ftark 
waren und zwei Zwölf-Pfünder ſowie eln 
e e Ei a 
51 : Gefecht als „Recordgejedt” A, 
ſte reine es der „Efandard Corte . — . 
eine der „feinſten Waffenthaten“ in dieſem 
Jeldzuge. das Bombardement ſoll von ver 
heerender Wirkung geweſen fein und neben den 
Stadtwällen auch die meiſten der Häuſer des 
Ortes ſchwer beſchädigt haben. die Mannſchaft 
hielt in den Caufgräben bis zum letzten -Augen- 
blick wacker aus, 20 Boeren, die den Verſuch 
machten, die britiſche Flanke zu durchbrechen, 
wurden unter Verluſten zurückgetrieben und 
viele herrenloſe pferde ſag man umherfagen. 
Einer der Angreifer, der in Ahaki gekleidet war, 


0 ³ AA ³ A 
längerer Zeit an Schwermuth gelitten und ſig 
nach einem Streit mit ihren Gefährtinnen das 
Leben genommen. 3 

„So iſt es!“ beſtätigte der junge Mann mlt 
der heiferen Stimme, die ich ſo oft im Garten 


gehört habe. a 7 
nur jo gleichglltig 3 


Wie konnte er dabei 
lächeln? 

Ich ſagte, von einem Gtreite hätte ich gehört. 
aber es ſei zuletzt wie ein Kampf geweſen — 
und das Schreien! 

„O ja — die Mädchen — Sie wiſſen ja — ſte 
werden bei jeder Gelegenheit fo lebhaft“, ſagte 
der junge Mann, den ich doch für Omar Paſcha 
halten mußte. 

Aus Hadra war nichts herauszubringen. 
Gie betheuerte mit den ſchrechlichſten Eiden. 
keinen Laut gehört zu haben — und ſie hatte 
doch nur wenige Schritte von mir auf der Leiter 
geſeſſen. 3 

„So wird es denn wohl fein, wie der Paſchs 
ſagt“, ſprach der Beamte müde und feierlich. 

„Ham del Allah!“ x 

— ſchloß er feine Bücher und wir konnten 
gehen. . 

Omar Paſcha zündete ſich eine Cigarette an 
und ſchlenderte neben mir hinaus. 

„Ich höre, daß die Prinejjin mit Ihnen 
muſicirt“, fagte er dabei leiſe, „hoffentlich habe 
ich einmal das Vergnügen, dem Concerte bei- 
zuwohnen.“ 3 

Ich wußte nicht, was ich antworten follte, Ex 
winkte mir herablaſſend mit der Hand, als er 
fein Coups beftieg, und lächelte mir noch einmal 
zu, als wollte er fagen: „Wie komifh war 
dieſe ganze Geſchichte — aber langweilig, fee 
langweilig!“ Be 

Dann trugen feine wundervollen Pferde mit 
wehenden Zederbüfchen und flatternden Mähnen 


ihn davon und ich ging ſehr verwundert heim. 
15 3 peine Margareth. 
> 


Den 10, Februar 18. 


Liebfte Freundin! 
‚Die Ermordung der armen Gklavin hat leider 
für mich ein ſehr unangenehmes Nachſpiel. 


(Fortj. folgt) 


fiel, durch den Kopf gefchoffen, in der unmiltel- 
baren Nätze der Laufgräben nieder. Von der 
Uniform waren jedoch alle Dienſtabzeichen ent- 
fernt und die urſprünglichen Knöpfe durch andere 
erſetzt worden. 

Den Boeren iſt die Gefangennahme von Eng- 
ländern ſehr unbequem. Sie laſſen die Ge- 
fangenen meiſt wieder frei, aber, wie jetzt ver- 
lautet, mit Brandmarken. Auf dem Morcefter- 
Congreß trafen ſich engliſche Soldaten ein und 
deſſelben Regimentes und mit Erſtaunen er- 
kannten die einen, daß einzelne ihrer früheren 
Kameraden, welche von der Gefechtslinie zurück ⸗ 
gekehrt waren, die Uniform ausgezogen hatten. 
Auf Befragen ſtreiften ſie ihren linken Nockärmel 
in die Höhe und auf der nackten Haut zeigten 
ſich in feuerrothen Brandnarben die Buchſtaben 
D. W. O. (de Wets Own), das heißt alſo 
De Mets Leibeigene! Als Erklärung erzählten 
fie, daß de Wet fie bei Gelegenheit eines Ge- 
fehtes gefangen genommen, ſpäter wieder frei- 
gelaſſen habe, jedoch mit der beſtimmten Zufiche- 
rung, daß fie ſtandrechtlich erſchoſſen werden 
würden, falls ſie nochmals die Waffen gegen die 
Boeren ergreifen und von dieſen abermals ge- 
fangen genommen werden würden. 


Der chineſiſche Krieg. 
Das vorläufige Friedensabkommen iſt nunmehr 
mit dem kalſerlich-chineſiſchen Siegel verſehen und 
die Detail⸗ Verhandlungen können ſofort beginnen. 


Ein RNundſchreiben Walderſees. N 

Graf Walderſee hat, wie dem „Berl. Tagebl.“ 
. berichtet wird, unter dem 12. November ein 
. Nundſchreiben an die Commandirenden der 
x internationalen Truppen-Contingente gerichtet, 
* worin er unter Hervorhebung der dankens- 
werthen Uebereinſtimmung der Contingente doch 
auch betont, „daß, wie ſchon früher an anderen 
Orten, auch jetzt wieder einzeine Truppen oder 
Offiziere verſchiedener Contingente Anordnungen 
getroffen haben, welche nicht geeignet find, den 
internationalen und gemeinſchaftlichen Charakter 
s der von mir angeordneten Schritte zu wahren. 
3 So ift von mehreren Contingenten ein einſeitiges 
5 Protectorat über Städte oder Ortſchaften be- 
3 


anſprucht und durch Hiffen ihrer National- 


5 flagge kenntlich gemacht worden.“ Es ſei 
. von kleinen Detachements und poſtirungen, 
2 welche als Etappe etablirt waren, größeren 
* Detachements der Durchmarſch oder die Ein- 


gquartierung in den von ihnen beſetzten Orten 
zu verbieten verſucht worden. Es ſei auch vor- 
gekommen, daß in vrtſchaften, 
Truppen verſchiedener Contingente untergebracht 
werden ſollten, viele Quartiere, welche nicht be- 
legt waren, durch unzuläſſiges Ausſtecken von 
Flaggen den Truppen anderer Contingente unzu- 
gänglich gemacht worden ſind. 
einzelne Fälle berichtet worden, in denen die 
Flagge einer Station durch Truppen anderer 
Stationen nicht geachtet worden iſt. „Ein der⸗ 
arliges Vorgehen kann nach meiner Anſicht den 
von den verbündeten Regierungen gemeinſam 
5 angeſtrebten Zielen nicht förderlich ſein, erſchwert 
4 den einzelnen Contingenten die Thätigkeit und 
8 trägt dazu bei, im chineſiſchen Bolke die Meinung 
von Uneinigkeit unter den Mächten und in ihren 
Beitrebungen und Anſchauungen zu erwecken.“ 
Graf Walderſee erſucht deshalb die an d 


fe zu Schaffen unter Beobachtung folgender Ge- 
fihtspunkte: 1. Die Truppen jeder Nation nehmen 

nicht mehr Unterkunftsräume etc. für ſich in 
Anſpruch, als ihrem Bedürfniß entspricht und 
nehmen davon Abſtand, Städte, Dörfer oder 
einzelne Baulichkeiten, deren ſie nicht bedürfen, 

mit ihren Flaggen zu bezeichnen. 2. Es ift nicht 
ſtalthaft, Oertſſchkeiten, die nur zum Theil oder 

gar nicht mit Truppen belegt ſind, unter den 
ausſchließlichen Schutz einer Macht zu ſtellen. 
3. Flaggen irgend einer Nation, die von Ein- 
wohnern an ihren Käufern etc. angebracht werden, 

= gelten nicht als Nationalflaggen und können 
nicht dazu dienen, die damit . Oertlich- 
heiten der Benutzung durch Truppen anderer 
Nationen zu entziehen. Trotzdem ſind die 
Flaggen felbft mit Achtung zu behandeln. Sie 
dürfen nicht mit Gewalt entfernt werden, doch 

iſt es geſtattet, neben ihnen die Flaggen anderer 
Nationen zu hiſſen, falls dies wünſchenswerth 
fein, ſollte. 4. Die mit Truppen oder Wachen 
einer Nation belegten Baulichkeiten dürfen von 
Truppen anderer Nationen nicht betreten werden, 
ſelbſt wenn nicht alle Ausgänge mit Poſten be- 

ſetzt ſein ſollten. 5. Schutzbriefe und Paſſirſcheine, 

2 die einzelnen Perſönlichkeiten durch Vertreter 
5 einer Nation ausgeſtellt werden, find von den 


Truppen aller Nationen als giltig zu betrachten, 
ſo lange nicht zwingende Umſtände vorliegen, 

N gegen den Beſitzer eines derartigen Schriftſtückes 
1 vorzugehen. Eintretenden Falles iſt dem Führer 
22 der nächſtgelegenen Wache oder Truppe der- 
jenigen Nation Mittheilung zu machen, von deren 
Angehörigen der Schutzbrief ausgeſtellt iſt. 

i Corvettencapitän Lans. 

Berlin, 17. Jan. (Tel.) Corvettencapitän Lans, 
8 der bekanntlich zur Zeit an Bord des Llond- 
Be. dampfers „König Albert“ auf der Keimreiſe 
Be nach Deutichland begriffen iſt, hat ſich entgegen 


| feiner bisherigen Abſicht nicht in Genua aus- 
8 geſchifft, um, wie vorher geplant, mit der Eiſen⸗ 
dahn weiterzureiſen, ſondern er verblieb auf 
ärztlichen Rath an Bord des Dampfers, bis der- 
ſelbe Antwerpen erreicht hat, um der an- 


Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ vernehmen, be⸗ 
abſichtigg Lans zunächſt einen längeren Auf- 
8 enthalt in Wiesbaden zu nehmen. Lans iſt zwecks 
155 weiterer Verwendung in den Admiralſtab der 
Marine berufen worden. 


Deutſches Reich. 


„Berlin, 16. Jan. Die fürstlichen Theilnehmer 
Bi: an der Kochzeit der Königin von Holland werden 
weniger zahlreich fein, als man anfänglich er- 
wartet hatte. der König von Württemberg hat 
die Abſicht, der Hochzeitsfeier perſönlich beizu- 
wohnen, aufgegeben, den Großherzog von Olden⸗ 
. burg hindert feine Krankheit am Erſcheinen, der 
groß herzogliche Kof von Sachſen-Weimar iſt durch 

as Ableben des alten Großherzogs an der Theil- 
nahme verhindert und auch das Erſcheinen der 
Familie des Jürſten Wied iſt noch ungewiß. In- 
zwiſchen werden in den holländiſchen Städten 
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bereits große Borbereitungen für die Kochzeits⸗ 


feierlichzeiſen getroffen, beſonders im Haag und 
in Au ſterdam, fow;e in Apeldoorn, in deſſen 
Nähe das königliche Schloß Kei Loo gelegen Il 


in welchen. 


Endlich find, 


5 ! an der 
Spitze ſtehenden Herren Generale, wirkſame Ab- 


ſtrengenden langen Eiſenbahnfahrt zu entgehen. 


als feuilletoniſtiſcher Mitarbeiter conſervativer 


an den Kaiſer ſoeben den Veſcheid zugehen laſſen. 


Beſonders glänzend ſoll ſich der Einzug des hönig- 


lichen Brautpaares in Amſterdam geſtalten. 

Berlin, 17. Jan. Aus Peſt wird dem „Al. 
Journ.“ mitgetheilt, die Gräfin Stefanie Lonyan 
(ehemalige Kronprinzeſſin von Defterreich) ſehe 
einem freudigen Ereigniß entgegen. 

Berlin, 17. Jan. Wie der „Breslauer Ztg.“ 
mitgetheilt wird, iſt der Beſchluß zur Abhaltung 
eines allgemeinen deutſchen Judentages doch zu 
Stande gekommen. 

— Aus Anlaß der Zweihundertjahrfeler be- 
ſchloſſen die Aelteften der Berliner Kaufmann 
ſchaft, eine Hohenzollern Jublläums Stiftung 
im Betrage von 50 000 Mk. zu machen. 

— Maximilian Harden, welcher in Weichſel⸗ 
münde die ihm wegen Majeſtätsbeleidigung auf- 
erlegte Jeſtungshaft von ſechs Monaten verbüßen 
ſollte, iſt Strafaufſchub bis zum Frühjahr be- 
willigt worden. 

— die Verhaftung und Entlarvung eines 

falſchen Fürſten, welcher in Wirklichkeit ein 
früherer rumäniſcher Offizier, Georg Manolesco, 
iſt, Jahre lang in den erſten Geſellſchafts⸗ 
kreiſen aller Hauptſtädte des Continents mit 
beiſpielloſem Prunk aufgetreten und an allen 
größeren Renn- und Spielplätzen der faſhionablen 
Welt eine wohlbekannte Figur war, erfolgte 
heute früh in Genua auf Requifition der Berliner 
Criminalpolizei, die ihn wegen zahlreicher in der 
Criminaliſtin ganz ohne Vorgang daſtehenden 
Eigenthumsvergehen und Hochſtapeleien ſeit 
mehreren Wochen verfolgte. 
Die privaten Verſicherungsunternehmungen 
in der Commiſſion.] In der 7. Commiſſion des 
Reichstages wurde am Dienstag die Berathung 
des Geſetzes über die privaten Berfiherungs- 
unternehmungen forigeſetzt. Zu § 6 wurde fol- 
gender vom Abg. Müller-Meiningen (freif, Dolksp.) 
beſchloſſener Zuſatz angenommen: „Berfonen- 
vereinigungen mit geſchloſſener Mitgliederzahl, 
die ſich auf die Verſicherung ihrer Mitglieder 
nach den Grundſätzen der Gegenſeitigkeit be- 
ſchränken, fallen nicht unter dieſes Geſetz.“ 

* [dem Grafen Gneifenau] auf Sommer- 
fhendurg wurde auf Befehl des Kaiſers ein als 
Erinnerungsſtück geeignetes Wrahftük des vor 
dem Hafen von Malaga geſcheiterten Schulſchiſſes 
„Gneiſenau“ überwieſen. Kierzu iſt ein aus 
Mahagoniholz gefertigtes, in Schnitzarbeit den 
. zeigendes Fallreepsfeitenbrett beſtimmt 
worden. 


* [Ein deutſcher Gefangener der Engländer.] 
Kürzlich wurde über die Gefangennahme eines 
in Koffyfontein (Oranje Freiſtaat) anſäſſigen 
Deutſchen, des Herrn Kaufmann Wilh. Diehl, 
durch die Engländer berichtet. Wie nun der 
„Frankf. 3g.“ mitgetheilt wird, hat das Reichs 
kanzleramt auf eine von dem Bruder des Ge- 
fangenen, dem Oberſecretär Amtsanwalt Hch. 
Diehl in Rüdesheim a. Rh., am 30. Dezember 
gemachte Eingabe demſelben durch das Land- 
rathsamt am 11. d. Mts. geantwortet, daß der 
deutſche Generalconſul in Capſtadt zu telegraphi- 
ſcher Berichterſtattung über die zu und 
über die zu Gunſten des Heren W. Diehl ge⸗ 
thanen Schritte und deren Erfolg veranlaßt 
worden iſt. Bon der Berichterſtaltung des 


. 8 53 en ob und 
welche Schritte zu G es gefangenen 


en 

Herrn W. Diehl durch den deu 
in London zu unternehmen ſind. 

IAgrariſche Erfolge.] Es iſt intereſſant, die 
Wirkungen, welche das von den Agrariern im 
Frühjahr 1900 durchgeſetzte Fleiſchbeſchaugeſetz 
ſchon jetzt hervorbringt, für einzelne Fälle und 
an einzelnen Stellen zu beobachten. Der „Corr. 
des Kandelsveriragsvereins“ liegt der Bericht 
einer größeren Textilfabrik in Schleſien vor. 

Die Fabrik beſchäftigt 1500 bis 1600 Arbeiter. 
Sie beſitzt eine große Conſumanſtalt, aus der die 
Arbeiter faſt ihre geſammten Lebensbedürfniſſe, 
mit Ausihluß von Kohlen, zu civilen Preiſen 
beziehen können. Ihren Zleiſchbedarf hat dieſe 
Anſtalt, wie viele andere, durch Cornedbeef ge- 
deckt, jo zwar, daß pro Arbeiter bezw. Arbeiter- 
familie durchſchnittlich ein Pfund für den Tag 
in Rechnung zu ſetzen war. die Anſtalt lieferte 
das Pfund Cornedbeef für 65 Pfg. Seit dem 
Erlaß des Fleiſchbeſchaugeſetzes hat das Eorned- 
beef fortfallen müſſen und friſches inländiſches 
Fleiſch iſt an ſeine Stelle getreten. In Wirkung 
des Geſetzes iſt der inländiſche Fleiſchpreis im 
Detailverkauf ſelbſt für die Conſumanſtalt, ob- 
wohl ſie Engros zu beziehen vermag, ſeit dem 
letzten Sommer um 5 Pfg. pro Pfund geſtiegen. 
Der Director der Anſtalt berechnet die Differenz, 
die ſich durch den Uebergang zu heimiſchem 
Fleiſche ergeben hat, auf 20 Proc. des vordem 
aufgewendeten Betrages. Er weiſt darauf hin, 
daß das friſche Fleiſch mit einem gewiſſen Be- 
ſtandtheile Knochen und Feit verkauft werden 
muß; die hieraus ſich ergebende Werthdiſſerenz 
bemißt er für jedes Pfund auf mindeſtens 13 Pfg. 
Der Wochenverdienſt der Arbeiter dieſer Fabrik 
ſchwankt zwiſchen 15 und 28 Mk. Da nun nach 
dem heutigen Preisſtande gleichzeitig allein eine 
Mehrausgabe von mindeſtens 1 Mk. pro Woche 
für Kohlen zu dem auf ſiebenmal 13, d. i. 91 Pfg. 
ſich belaufenden Zleiſchzuſchlag hinzutritt, fo. ift 
an dieſer Stelle ſchon heute die Lebenshaltung 
des einzelnen Induſtriearbeiters bereits um 
durchſchnittlich 10 Proc. vertheuert. f 

All das in Folge der agrariſchen Politik! 


* [Eine eigenartige Bundesgenoſſenſchaft!] ift 
den Boeren in Kannover erſtanden. Nach der 
„Nhein.⸗Weſtf. Zig.“ hat ſich am Sonnabend in 
Hannover eine Verſammlung von Deutic- 
KLannoveranern mit dem Nichtempfang Krügers 
in Berlin beſchäftigt. Nach einem Vortrag des 


Zeitungen bekannten Oberleuinants Otto Elſter 
aus Braunſchweig wurde ein Telegramm an 
Krüger geſandt, worin „3000 von Preußen 
annectikte Hannoveraner“ den Wunſch aus- 
drücken, „daß der allmächtige Gott den Dölkern 
der Boeren und Hannoveraner nad) feinem Rath- 
ſchluſſe endgiltigen Sieg geben möge“. 

lein gefälſchter Hunnenbrief.] Von mili- 
täriſcher Seite wird in den „Berl. N. N.“ an der 
Hand der Daium- und Ortsangaben der Nach- 
weis geführt, daß ein kürzlich vom „Vorwärts“ 
veröſſentlichter ſog. Hunnenbrief, von dem wir 
feines offenbar übertrieben ſcheuſäligen Inhalts 
wegen gar nicht Notiz genommen haben, gefälſcht 
ſein muß. 

* [Dem Erfinder Hermann Gansmwindt] hat 
das Kriegsminiſterium auf deſſen Immediatgeſuch 


daß es unter Verpflichtung der Geheimhaltung 


bereit jei, in eine Prüfung feiner Erfindungen 
einzutreten. 

* [Reue Uniformen?) Durch die Blätter gehen 
fortgeſetzt Mittheilungen über bevorftehende Uni- 
formänderungen, die obenein in Zuſammenhang 
mit der Krönungsfeier gebracht werden. So 
meldet eine Spandauer Correſpondenz: 

„Die Meldung von der Einführung neuer Uni- 
formen in der Armee wird von unterrichteter 
Seite beſtätigt. Bekleidungsſtücke, die ſowohl in 
der Form als auch in der Stofffarbe von den 
bisher gebräuchlichen weſentlich abweichen, werden 
ſeit einigen Wochen von einzelnen Truppen 


(8. oſtpreuß. Nr. 4), 


ſtellung im Wilhelmtheater, deſſen großer Saal 
entſprechend geſchmückt wird. 

Bei den hieſigen Poſtämtern findet morgen (am 
18. Januar) der Schalterdienſt ſowie der Orts- 
und Landbeſtelldienſt wie an Sonntagen ſtatt. 
d. h. er wird auf die Morgenftunde 8—9 
und die Mittagsſtunde 12—1 Uhr befhränkt. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft macht 
5 bekannt, daß morgen die Börfe geſchloſſen 

eibt. 


* [Das Grenadier-Regiment König Friedrich l.] 
welches bis in die 1880er 


hältniſſe der focialdemohratifhen „Leipz. Volks- 


veröffentlicht werden: 


Jahre in Danzig ſtand und in ſeiner jetzigen 
Garniſon Raftenburg am 1. Mai d. I, ſein 
275jähriges Beſtehen feiert, führte von feiner 
Errichtung (1626) bis zum Jahre 1808 die Namen 
feiner Chefs. Es hieß: 1626— 1630 v. Kracht, 
1630— 1682 Streiff v. Lauenftein, 1632—1653 
v. Rhedern, 16531657 v. Pudewils, 1657—1679 
de la Cave, 1679 1688 v. Waldpurg, 16881689 
v. Belling, 1689—1701 v. Brandt, 1701—1708 
v. Canitz, 1708—1713 Prinz v. Oranien, 1713—1735 
Graf Fink v. Zinckenſtein, 1735— 1738 v. Aleift, 
1738—1768 v. Lehmaldt, 1768—1776 Graf zu 


theilen probeweiſe zur Anwendung gebracht. Eine 
wichtige Neuerung beſteht darin, daß die blanken 
Knöpfe an den Uniformröcken fortan verſchwinden 
ſollen; vorn an der Bruſt ſind die Knöpfe, von 
dunkler Farbe, unter dem Tuch angebracht. Der 
Stoff des Nockes, der die bequeme Form der 
Litewka erhält, iſt nicht mehr von blauer, ſondern 
von graubrauner Farbe. Manches Steife und 
Unpraktifhe an den alten Uniformen iſt bei den 
neuen Bekleidungsſtücken vermieden, deren Ein- 
führung ſchon heute beſchloſſene Sache iſt, nach ⸗ 
dem die Verſuche damit gute Rejultate ergeben 


in Anke, 1776-1782. Gteinwehr, 1782-1786 

En > raf Henchel v. Donnersmarck, 1786-1794 
ene bene Ae Fame v. Wildau, 1794—1795 v. Lariſch, 1795—1808 
ſich zunächſt ausſchlleßlich um verſuche für die prime zu SKohenlohe Ingelſingen, 1803.—1806 


v. Beſſer, 1806 — 1808 v. Gtutterheim. Darauf 
erhielt das Regiment durch allerhöchſte Cabinets- 
Ordres folgende Benennungen: 1808 3. oſtpreuß. 
Infanterie-Regiment, 1816 4. Infanterie-Regiment 
(3. oſtpreuß.), 1823 4. Infanterie-Regiment, 1861 
3. oſtpreuß. Grenadier - Regiment Nr. 4, 1889 
Grenadier-Regiment König Friedrich II. (8. oſt⸗ 
preußiſches Nr. 4.) 


Iz3u einer herzlichen Abſchiedsfeier] für den 
nach Naumburg verſetzten Ober-Gtaatsanmwalt 
Herrn v. Prittwitz und Gaffron hatten ſich 
geſtern Abend im Feſtſaale des „Danziger Hofs“ 
mehr als hundert Theilnehmer aus allen Berufs- 
klaſſen, unter denen ſelbſtverſtändlich die Juriſten 
vorherrſchten, verſammelt. Nach dem von dem 
Generalmajor und Brigade-Commandeur, Herrn 
v. Kleiſt ausgebrachten Kaiſerhoch feierten in 
längerer Rede den Scheidenden als pflichttreuen, 
lonalen, vornehmen Beamten und liebenswürdigen 
Freund die Herren Staatsanwaltſchaftsrath 
Meyer namens der Mitglieder der Staats- 
anwaltſchaft, Landgerichtspräſident Schrötter 
namens der Mitglieder des Land- und Amts- 
gerichts Danzig, Zuſtizrath Gall namens der 
Mitglieder der Rechtsanwaltſchaft, Prediger 
Auernhammer namens des Gefängniß. Vereins. 


Bekleidung der oſtaſtatiſchen Expeditionstruppen. 
* [Eine Ohrfeigengeſchichte.] In die Ver- 


zeitung“ läßt ein Artikel des „Correſpondembl. 
für Deutſchlands Buchdrucker“ einen Einblick 
thun. Das Blatt hatte erklärt, daß der Leiter 
der „Leipz. Dolksztg.“, der Abg. Schönlank, 
„zielbewußt“ ſeinen Mitredacteur geohrfeigt habe. 
Hierauf hat der Redacteur Katzenſtein dem „Eor- 
reſpondenzbl.“ zur Berichtigung mitgetheilt, daß 
der Sachverhalt umgekehrt iſt. „Ich habe Herrn 
Dr. Schönlank am 16. oder 17. Oktober 1896 am 
Ende einer nach meiner Entlaſſung aus dem Ge- 
fängniſſe erfolgten Erörterung geohrfeigt. Ich 
kann das jeder Zeit und an jeder Stelle durch 
Zeugen nachweiſen.“ 

Spandau, 14 Jan. Zur Enifeſtigung von 
Spandau wird gemeldet, daß der Kriegsminiſter 
die Commandantur von Spandau beauftragt hat, 
mit dem Magiſtrat auf Grund des eingereichten 
Bebauungsplans wegenlleberlaſſung des Feftungs- 
geländes an die Stadt in Unterhandlung zu 
treten. Inzwiſchen iſt bereits beſtimmt worden, 
um eine Armirung der Feftung nicht mehr ſtatt⸗ 
ndet. 


Breslau, 15. Jan. Das Ariegsgericht der | Ferr v. Prittwitz dankte den Behörden und 
11. Divifion verurtheilte den Gendarmen Lorenz er mit a Hoch auf die Stadt Danzig. 
Laub aus Weigelsdorf wegen Miſihandlung welches gerr Dberbürgermeifter Delbrück 
des Arbeiters Finger unter Mißbrauch der Waffe ſofort in humorvoller Weiſe mit einem 


zu zwei Monaten Gefängniß. 

Bremen, 16. Jan. Der Kaiſer ließ auch dem 
Generaldirector des Norddeutſchen Llond, Dr. 
Wiegand, das Gedenhblatt zur Zweihundertjahr⸗ 
feier mit eigenhändiger Widmung zugehen. 

Oldenburg, 16. Jan. das Hofmarſchallamt 
veröffentlicht folgenden Krankheitsbericht über 
den Großherzog mit dem Bemerken, daß bis 
auf weiteres alle zwei Tage Arankheitsberichte 
Der Großherzog brachte 
die letzten Tage und Nächte größtentheils ſchon 
frei von Kerzbeſchwerden zu. Die Herzkrankheit 
nimmt einen normalen Verlauf, die Pulsfrequen; 
iſt normal, die Athemnoth weſentlich geringer. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. 

Wien, 17. Jan. Bei der geſtrigen Stichwahl 
im Städtewahlbezirk Wiener Neuſtadt wurde ein 
Angehöriger der deutſchen Volkspartei gegen 
einen Socialdemokraten gewählt. 

England. 


* [Ein ernſter Conflict im Kriegsamt! ift 
ausgebrochen. Die bedeutendſten Militär- und 


Trinkſpruch auf die Gattin und die Töchter des 
Gefeierten erwiderte. Herr Sanitätsrath Dr, 
Gemon bat in launiger Weiſe den Scheidenden, 
neben allen Schönheiſen Danzigs und Umgegend 
auch der „ſtillen Klauſe“, wo nach getreuer 
Pflichtvollbringung man Abends bei einem er- 
frifhenden Trunk edlen Gerſtenſaftes und zwang" 
lofem Verkehr mit Berufsgenoffen und Freunden 
Erholung und geſellige Anregung genieße, ein 
freundliches Erinnern zu bewahren. 


I Wer ger: 
Artillerie- er ka 

ein und nahm im „Reichshof“ Wohnung. Heute 
Morgen begab ſich derſelbe zur kaiſ. Werft zur 
Beſprechung über arülleriſtiſche Angelegenheiten. 


„Superintendenten ⸗Conferenz.] Die alljähr- 
lich unter Leitung des Herrn Generalſuperinten- 
denten D. Döblin abzuhaltende Conferenz der 
Superintendenten der Provinz Weſtpreußen wird 
hier am 26. und 27. Februar 1901 ftatifinden. 


tern, der 
Fregatten-Capitän 3. D. Graf v. Baudiffin, hier 


Civil-Mitglieder des Amts drohen ihre Demiſſion 
einzureichen, falls dem neuen Befehlshaber Lord 
Roberts freie Hand zur Reorganiſation des 
Kriegs- Departements gelaſſen werden ſollte. 
ord Roberfs hat aber das ihm verliehene Amt 
gerade unter dieſer Bedingung übernommen. Er 
ift entſchloſſen, mit den bisherigen Traditionen 
zu brechen, oder andernfalls fein Amt niederzu- 
legen; er iſt mit dem Kriegsminiſter Brodrick 
vollſtändig im Einverſtändniß; auch diefer wird 
bei dem Confliete nicht nachgeben. 


—— — ee 


N * 
Danziger Lokal⸗-Zeitung. 
ü g Danzig, 17. Januar. 

Wetterausſichten für Freitag, 18. Jan. 
und zwar für das nordöftliche Deutſchland: 

Wenig verändert. Vielfach heiter. 

Sonnabend, 19. Jan. Meiſt heiter bei Wolken⸗ 
zug, kalt, zum Theil Nebel. Strichweiſe Nieder 
ſchläge. Später wärmer. Umſchlag bevorftehend. 

Sonntag, 20. Jan. Ziemlich kalt, wolkig, theils 
heiter, windig. Sturmwarnung. 1 

Montag, 21. Jan. Wolkig, ſtrichwelſe Nieder- 
ſchlag. Ziemlich halt. Stark windig. 

Dienstag, 22. Jan. Normale Temperatur, 
wolkig, theils heiter. Windig. 


„ [Feier des Arönungsjubiläums in Danzig.] 
Mit der eigentlichen Feier hat heute früh das 
Grengdier-Regiment König Friedrich J. (4. oſtpr. 
Nr. 5) angefangen, das inſofern beſonderen 
hiſtoriſchen Antheil an der Feier hat, als es 
das zweitälteſte Grenadier Regiment unſerer 
Armee und bei der Krönungsſeier vor 200 Jahren 
bereits direct vertreten geweſen iſt. Zunächſt fand 
heute Morgen Preisſchießen in den Schießſtänden 
bei SHeiligenbrunn für die Unterofſiziere und 
Mannſchaften des Regiments nach von dem 
Ofſiziercorps geſtifteten Ehrenpreiſen ftatt, zu dem 
von jeder Compagnie des Regimenis 15 Mann 
zugelaffen wurden. Die Preisvertheilung findet 
durch den Regiments Commandeur, Kerrn 
Oberſt v. Reichenbach, morgen gegen 2 Uhr 
auf dem Exercirplatze an der Aſchbrüchke ſtatt. 
Die von uns bereits früher mitgeiheilte Feſt⸗ 
ordnung für die weitere Feier des Regiments 
hat nur wenige Abänderungen erfahren. Nach 
dem um 10 Uhr beginnenden Gottesdienſte in 
der Garniſonkirche zu St. Eliſabeth rückt das 
Regiment, ebenſo wie die anderen Truppen, zur 
Parade nach dem kleinen Exercirplaze und 
von dort, wie erwähnt, zurück zum 
Wiebenplatze zu dem eigenen Zeſtacte. Die 
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am 17. Seplembar 1897, 
ftets geſund geweſen war. 
auf Erkältungen zurückführ!, denen er beftändig bei 
feiffer Thätigkeit ausgeſetzt 
und Darmſtörungen und 

rechten Bein. Nach acht Tagen war der Patient nicht 
mehr im Stande zu gehen. Durch is Hilfsmittel 
beſſerte ſich das Leiden jo weit, daß⸗der 

elwa zwei Monaten in der zweiten Hälfte des November 
1897, da er für die Weihnachtsfeiertage etwas für 


officielle Fefitafel im „Danziger Hof“, zu der die 
Generalität und die Spitzen der Militär-, Staats- 
und Communalbehörden etc. geladen find, be- 
ginnt ſchon um 3 Uhr, ebenſo wie die Feſt-Bor - 


„[Ein feltener mediziniſcher Fall.] In der 


Derſammlung des Aerzte-Dereins zu Danzig am 
13. Ayrit 1899 ftellte Dr. Stanowski, Nerven- 
arzt in Danzig, 
der mit einem ſchweren, bisher für unheilbar 
gehaltenen Rückenmarksleiden behaftet war, 
von welchem 
Stanowskis Vortrag über dieſen Krankheitsfall 
wird nun in der ſoeben erſchienenen Januar- 
Nummer der von Profeſſor Liebreich heraus- 
gegebenen ärztlichen Zeitſchrift: „Therapeutiſche 
Monatshefte“ mitgetheilt. da die Sache weit 
über 
allgemeine Auſmerkſamkeit erregt hat, geben wir 
aus den 
Folgendes wieder: 


einen früheren Patienten vor, 


er Geneſung gefunden hat. Dr. 


Danzig hinaus in mediziniſchen Kreiſen 


Mittheilungen des Herrn Dr. St. 

Patient Rudolf E., Maſchinenbauer an der hieſigen 
kalſ. Werft, jetzt 34 Jahre alt, erkrankte ziemlich acut 
8 er ſonſt im ganzen 
Seine Erkrankung, die er 


iſt, begann mit Blafen- 
Schwäche namentlich im 


atient nach 


feine Familie verdienen wollte, den Verſuch machte, 
ſeine frühere Arbeit wieder aufzunehmen. Trotz Auf- 
bietung aller feiner Kräfte hielt ey aber nicht lange 


aus. Bereits nach drei Wochen muſſte er 
die Arbeit niederlegen. Nun begab er ſich zu 
Dr. St. am 5. Dezember 1897 in Behandlung. 


Der Patient wurde von dieſem kransverſal durch das 
Rückenmark ſtabin mit -alternirendem Polwechſel 
galvaniſirt und mit toniſchen Mitteln behandelt. die 
Schmerzen ließen bereits nach der dritten elehtriſchen 
Sitzung bedeutend nach, bald konnte Patient 
ganz allein zur elehtrifchen Behandlung kommen. Der 
ganze Zustand beſſerte ſich innerhalb ſieben 
Wochen, vom 5. Dezember 1897 bis zum 23. Januar 
1898, dermaßen, daß Patient am 24. Januar 1898 die 
Arbeit wieder aufnehmen konnte. Seit dieſer Jeit ift 
er ohne Unterbrechung feiner ſchweren Arbeit nach- 
gegangen, und man darf unter diefen Berhäliniffen, zumal 
da fein Gang wieder normal geworden ift, ſeine Organe 
von ſelbſt functioniren, eine Keilung der Myelitis an- 
nehmen. 4 

Dr. Stanowski fügt hinzu: 

Der Patient iſt bis zum 20. Mai_1900 im 
meiner Beobachtung und in dieſer Zeit ſtets 
arbeitsfähig geweſen; auch ein ihm inzwiſchen in 
der Ehe geborenes Kind ift vollkommen geſund. 

In meiner Praxis iſt dies der erſte Fall, bei 
dem es mir zu meiner großen Freude gelungen 
iſt, dieſen günſtigen Ausgang die pala 
Gonſt mußte ich mich leider auf die palliative 
Behandlung beſchränken. 


»Ipetitionen.] In dem foeben erſchlenenen 
Verzeichniß der bei dem Reichstage eingegangenen 


Pelitionen befinden dich u. a. folgendes Der aud: 
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wirihſchaftliche Verein zu Sobbowitz bittet um 
Einführung der Prügelftrafe. die Aelteften der 
Kaufmannſchaft zu Elbing, die Handelskammer 
Ra und das Vorſteheramt der Kaufmann 

aft zu Tilſit bitten dem Antrage des Abge- 
ordneten Grafen Kanitz und Genoſſen wegen fib- 
änderung des § 6 des Zolltarifgeſetzes die Ju- 
stimmung zu verſagen. Unter einer ganzen Reihe 
von Petenten, die an der bisherigen Grundlage 
der Joll- und Handelspolltin und dem Syſtem 
langfristiger Handelsverträge ſeſtzuhalten und der 
Einführung eines Maximal- und Minimal- 
tarifs bezw. der Erhöhung der Getreide - 
zölle die Zustimmung zu verſagen bitten. 
befinden ſich der Wahlverein der freiſinnigen 
Volkspartei zu Königsberg und Herr Paul Feſt 
in Stolp im Auftrage einer Gemerkvereins-DBer- 
ſammlung. Der Magiftrat und die Gtadtverord- 
neten zu Rofenberg bitten um Ablehnung des 
im Reichshaushaltsetat für 1901 für Neubau und 
Ausftattungs - Ergänzung einer Kaſerne in 
8 angeforderten Betrages von 4000 

ark. 


* (Einjährig - freimilliger Dienſt der Volks- 
ſchullehrer.] Ueber den einjährig freiwilligen 
Dienſt der Bolksſchullehrer hat die Militärver- 
waltung folgende Beſtimmungen getroffen: 

1. Dieſenigen, die Oſtern d. J. ihre Enklaſſungsprüfung 
am Seminar beſtehen und ſich bisher noch nicht geſtellt 
haben, müffen bis ſpäteſtens 1. Februar d. Js. 
ihr Geſuch um Ausftellung des Berechtigungsſcheines 
an die Prüfungs-Commiffion für Einjährig-Freimillige 
ihres Aushebungsbesirkes einreichen. — 

2. Diejenigen, welche ſchon im zweiten Militärpflicht⸗ 
jahre ſtehen, aber erſt dieſe Oſtern das Seminar ver- 
aſſen, haben ſofort bei der Erſa ee e > 
Inſtanz (gu Händen des Eivil-Dor itzenden der könn 
Erſatzeommiſſion des betreffenden Aushebungsbezirks) 
um die Erlaubniß nachzuſuchen, nachträglich um Aus- 
kellung des Berechtigungsſcheines einkommen zu dürſen. 

2, Diejenigen, die ſchon im Amte find und ſich in 
dieſem Jahre zum zweiten bezw. dritten Male zu ſtellen 
haben, müffen ebenfalls, ſofern fie freiwillig dienen 
wollen, ſofort ein Geſuch an die Erſatzbehörde dritter 
Inſtam richten und um die unter 2 erwähnte Erlaubniß 
bitten. Die allgemeine Frühſahrsſtellung (Muſterung) 
und Generalſtellung (Aushebung) kommen für Ein- 
jährig-Freiwillige nicht in Betracht, dürfen alſo keines- 
falls abgewartet werden. 


* Biologiſche Station in Danzig.] Die zweite 
diologiſche Conferenz, welche in Berlin unter dem 
Vorſitz des Bicepräftdenten des deutſchen Fiſcherei⸗ 
vereins, Commerzienrath Uhlens, ſtattfand, be- 
ſchäftigte ſich u. a. mit dem Antrage des weſt⸗ 
preußiſchen Jiſchereivereins betreffend die Ber- 
jegung der von Dr. Geligo geleiteten biologiſchen 
Station am Stuhmer See nach Danzig und die 
Erweiterung dieſer Station. Es wird uns über 
die Verhandlungen berichtet: Referent Regierungs- 
rath Buſen itz, zweiter Vorſitzender des weſt⸗ 
preußiſchen Eiſchereivereins bat, das Project der 
Verlegung wohlwollend zu behandeln. Die Station 
könnte der Sammelpunkt aller einschlägigen Be- 
ſtrebungen für das Oſtſeegebiet werden. Die für 
Danzig geſicherte techniſche Hochſchule Toll die 
Wetterkunde und die See- und Gewäſſerkunde 
eingehend behandeln. Die Station habe alſo in 
Danzig ein weit beſſeres Material und beſſeres 
Feld. der Antrag wurde angenommen und 
für die nunmehr nach Danzig zu verlegende 
Station zwecks Einrichtung eines Laboratoriums 


Einrichtungsgelder von 4000 ME. und zur Unier- 
( läarbeiter-Wochennarten im Vorortverkehr. ] 


Mk. bewilligt. 9 


** 


Don Diontag, den 28. Januar, ab werden fol; 
gende Arbeiter - Wochenkarten zur Ausgabe ge- 
langen; Von Danzig nach Neuſchottland zum Preiſe 
von 30 Pf., von Danzig nach Zoppot zum Preiſe 
von 1,40 Mk., von Olida nach Zoppot zum Preiſe 
von 40 Pf., von Zoppot nach Danzig zum Preiſe 
von 1,40 Mk., von Zoppot nach Langfuhr zum 
Preiſe von 90 Pf. und von Zoppot nach Oliva 
um Preiſe von 40 Pf. Diefe Fahrkarten gelten 
für ſechs aufeinanderfolgende Arbeitstage zu einer 
läglichen Hin- und Rückfahrt in 4. Wagennklaſſe 
und können an jedem beliebigen Tage gelöſt 
werden. 


* [Ron ber eie Wi RER Eule 
— Dis ben eit geſtern bis Kilometer 190,5 
(Dirſchau) vorgerückt. In der unteren Strom- 
strecke zeigen ſich Brucheis und friſches Grundeis 
in der ganzen Strombreite. die Mündung iſt 
eisfrei. Waſſerſtände: Thorn 1,42, Fordon 14. 
Eulm 1.00, Grauden; 1,44, Kurzebrackh 1,68, 
Pieckel 1,60, Dirſchau 0,88, Einlage 2,00, Schiewen⸗ 
horft 2,22, Marienburg 1.04, Wolfs dorf 0,92 Meter. 


Verſetzung. Der Conſtructionszeichner Kretſch⸗ 
mann iſt zum 1. April 1901 von der kaiſerlichen 
Werſt in Kiel zur hieſigen kaiſerlichen Werft verſetzt 
worden. 


” FDeutihe Colonialgeſellſchaft, Abth. Danzig.] 
Wir erfahren, daß die Abtheilung Danzig für den 
6. Februar 1901 ein Feſt plant, deſſen Reinertrag zum 
Beiten unter Danziger Krieger in China verwendet 
werden foll. Das Zeft, ju dem bereits eine Anzahl 
hervorragender Kräfte ihre Mitwirkung zugeſagt hat, 
wird vorausſichtlich den Theilnehmern wieder manche 
neue Ueberraſchung bieten, da die Leitung deſſelben in 
bereits oft bewährten Händen liegt. 


-r. [Der Kltſtädtiſche Bürgerverein] hielt geſtern 
feine erſte diesjährige VDerſammlung ab. Der Vor- 
et Herr Dr. Lehmann theilte zuerft mit, daß 


11 neue Mitglieder zur Aufnahme in den Verein 
emeldet haben. Im Verlauf der Berjammlung meldete 
te ein zmölftes neues Mitglied. In ausführlicher 
eiſe referirte Herr Dr. Lehmann über den Verlauf 
der Stabtverordnetenwahl im zweiten Bezirk der dritten 
Abtheilung. In der ſich daran anſchlieſenden Discuffion 
kam beſonders auch die Ungiltigkeitserklärung der 
Wahl des Herrn Boldt zur Sprache. Die Vorſtands- 
Neuwahl wurde auf Beſchluß der Perfammlung bis 
ur nächſten Berſammtung verſchoben. Die Berjamm- 
ung beſchloß, demnächſt eine 5 entliche Verſammlung 
einzuberufen, in der über die Wohnungsnoth berathen 
werden ſoll. Das einleitende Referat wird Herr Stadt- 


verorbneter Hardtmann halten. 


Geſellſchaft für ethiſche Eultur.] Am Diengtag 

40 0 feu > „Café Germania“ die monatliche Mit- 

iſche Cultur, 

Abtheilung — ſtatt. Nach 
eilungen des Bor 

; Bes . 4 . einen Vortrag über Wohl- 

keit. Redner charakterifirte die heutige Wohl- 

ihätigheit. wie fie vom Staate, von privaten Der- 

nigungen und von den Einzelnen geübt wird. Die 

8 diesbezügliche Geſehgebung ift als Wohl- 


15 nicht anzuerkennen, da ſie lediglich ein Er- 
ebn 
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kann man wegen der ihnen ju Grunde liegenden 
Motive einen ethiſchen Werth nicht beimeſſen. Die 
heute landläufige Art der Ausübun dieſer Vereins- 
wohlthätigkeit berechtigt uns ſogar, ſhren Einfluß auf 
die Iturentwichlung des Volhes für ungünftig zu 
halten. Daffelbe gilt ungefähr von der Wohlthätigkeit 
des Einzelnen. dennoch dürfen wir uns beim Be 
trachten dieſer Beſtrebungen der ethiſchen Entwicklung 
freuen, da immerhin die Thatſache des Vorhanden 
eins der Wohlthätigkeits beſtrebungen ein Zeichen dafür 
ft, daß ſchon jetzt der Mangel in unſeren gejell- 
ſchaftlichen Hr ungen, die zulaſſen, daß eine 
große Anzahl unſerer Mitmenſchen darben muß, 
während ein anderer Theil im Ueberfluß ſchwelgt, ge- 
fühlt wird. das Verſtändniß für das Unwürdige 
dieſer geſellſchaftlichen Berhältniffe mehr und mehr zu 
wecken und dadurch einen Zuſtand herbeiführen zu 
helfen, in dem die Wohlthätigkeit nicht mehr am 
Platze iſt, iſt Aufgabe jedes ethiſch empfindenden 
Menihen. — An den mit Beifall aufgenommenen 
Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Discuffion. 

* I[Städtiſches Leihamt.] Nach dem der heutigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro Januar er, 
betrug der Beſtand 5 

pro Dejbr. v. Js. 23 678 Pfänder, beliehen mit 167 914 
Während d. laufen- 

den Monats ſind 

hinzugekommen 4860 „ 28380 
Sind zuſammen .. 28538 Pfänder, beliehen mit 196 294 
Davon find in diefer 

Zeit ausaelöftreip, 

durch Auction ver- 

kauft — ete 8 160 — — — 
ſo daß im Beſtande 

verblieben .. . 25 378 Pfänder, beliehen mit 177 619 
Das Leihamt haben ſomit in dieſem Monat im ganzen 
8020 Perſonen aufgeſucht. 


Pacht- und Miethsſtempel.] Verpächter und 
Dermiether von Grundſtücken, Wohnungen, Läden ꝛc. 
erinnern wir daran, daß ſie alle während der Dauer 
des 3 1900 in Geltung geweſenen Pacht- 
und Mieth Verträge, welche auf über 300 Mk. jähr- 
lich lauten, in ein von den Steuerämtern zu beziehen 
des Formular einzutragen und dieſes bis ſpäteſtens 
31. Januar d. Is. der zuftändigen Steuerſtelle — in 
Danzig dem Hauptzollamt — zur Verſteuerung vorzu- 
legen haben. 


* [Hafenverhauf.] In Anbetracht des mit Ablauf 
dieſer Woche ziemlich überall eintretenden Schluſſes 
der Haſenjagd wird darauf hingewieſen, daß nach § 7 
des Geſetzes vom 26. Februar 1870 Haſen mit Ablauf 
von vierzehn Tagen nach Beginn der Schonzeit für 
dieſelben, ſei es in ganzen Stücken oder zerlegt, nicht 
mehr zum Verkauf herumgetragen, auch nicht in Läden 
oder auf Märkten oder ſonſt auf irgend eine Art zum 
Verkauf ausgeſtellt oder feilgeboten werden dürfen. 
Ausgenommen iſt lediglich das nachweislich auf Grund 
des Wildſchadensgeſetzes mit Zuſtimmung oder auf 
Anordnung der Kufſichtsbehörde erlegte Wild. Zu- 
widerhandlungen gegen die vorgenannte Verbots- 
beſtimmung haben nicht nur die Eonfiscation des 
Wildes, ſondern, ſofern nicht etwa wegen Witddieb- 
ſtahls noch höhere Strafe eintritt, auch Beſtrafung bis 
zur Höhe von 90 Mk. zur Folge. 


* [Neuer Rettungsgürtel.] Eine wichtige Er- 
findung auf dem Gebiete des Rettungsweſens wurde 
von Kerrn F. Lüning in Kamburg, 1. Offizier der 
Hambuͤrg-Amerika-Linie, gemacht und bei allen jee- 
Id um. Staaten zum Patent angemeldet. Es handelt 
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um einen Neitungsgürtel, im weſentlichen be- 
ehend aus einer ftäffige Kohlenſäure enthaltenden 
kleinen Stahlflaſche in Koppelſchloßform und einem 
damit verbundenen aufblähbaren Gürtel von luftdichter 
Seide. Bei eintretender Gefahr wird durch einfachen 
Handgriff am Koppelſchloß das flüſſige Gas frei und 
der Gürtel damit aufgebläht. Letzterer iſt derart con- 
ſtruirt, daß er, ſo aufgebläht, unter die Arme greift. 
Seiner großen Leichtigkeit wegen ſoll der Gürtel auf 
dem Waſſer beſtändig getragen werden und ju dem 
Zwecke ein gefälliges Keußere erhalten. Auker für 
Fahrten auf dem Ocean, auf Seen und Flüſſen dürfte 
der Apparat auch für die Marinen der verſchiedenen 
Länder in Anwendung kommen, da er leicht mit den 
Seitengewehrkoppeln in Verbindung zu bringen fein 
wird. Die Patente wurden bereits von ſechs Staaten 
ertheilt. Der Erfinder will die Patente verkaufen. 


s. [Eine Hauseolleete für das Raule Haus], 
durch den Miniſter genehmigt, wird im Stadtkreis 
Danzig gegenwärtig eingeſammelt. Die Collectanten ſind 
von der Anſtalt mit Legitimation und Sammelbuch 
ausgerüſtet. Bekanntlich hat das Rauhe Haus, die 
Mutteranſtalt der inneren Miſſton, den evangeliſchen 
Brüderanſtalten zum Vorbild gedient. Einigen tauſend 
r hat es bis heute Aufnahme und Erziehung 
geboten. 8 * 


. IKriegsgericht.] Die beiden Huſaren Pleſſow 
und Tielitz vom 5. Zuſaren-Regiment in Step 1 
ſich geſtern vor dem hieſigen Kriegsgerichte der 
36. Divifion wegen Diebſtahls zu verantworten. Beide 
find während ihrer Dienftzeit ſchon wiederholt beſtraft. 
Diesmal wurde ihnen zur Laſt gelegt, einem Reftau- 
rateur in Stolp, bei dem fie in Maffenquartier ſich 
befanden, 3 Mk. aus der Ladenkaſſe entwendet zu 
haben. Beide Beſchuldigten waren geſtändig und wurden 
zu zwei Monat Gefängniß und Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes verurtheilt. N 

Ferner hatte fi der Grenadier Franz Zobelewshi 
vom 5. Infanterie-Regiment wegen Vergehens auf 
Wache, unberechtigten Gebrauchs ber affe und 
ſchwerer Körperverletzung zu verantworten. Der An: 
geklagte befand ſich am 1. September v. J. während 
des Manövers in Wenſiorri (Kr. Carthaus). Kier 
wurde er vor einem Gafthaufe auf Poften geſtellt. In 


dem Gaſthaus kam es zu Reibereien zwiſchen 
Soldaten und Civilperſonen. Mehrere Soldaten, 
die ſich in angetrunkenem Zuſtande befanden, 


wurden aus dem Lokal entfernt. der An- 
geklagte ſoll darauf mit aufgepflanztem Geiten- 
gewehr auf den Beſitzer Koſolowski eingedrungen ſein. 
Das Gewehr hatte er vorher mit Platzpatronen ge⸗ 
laden. Während er nun auf Aofolowski eindrang, entlud 
ſich das Gewehr, wobei der Schuß dem Koſolowski 
in die rechte Kand ging und den Zeigefinger und das 
erſte Glied des Mittelfingers wegriß. Sich des Wacht; 
vergehens ſchuldig gemacht zu haben, gab T. zu, in- 
dem er eingeſtand, auf Poſten Bier getrunken und ſich 
auch unterhalten zu haben, dagegen beſtritt 
er, von der Waffe unberechtigt Gebrauch gemacht zu 
haben. Klarheit konnte darüber nicht geſchaſſen 
werden, da die Soldaten und Livilperfonen von dem 
Vorgang von einander abweichende Darſtellungen 
gaben. die Soldaten wollten von den Civilperſonen 
bedrängt fein, wobei der Angeklagte ihnen zu Hilfe 
geeilt ſei. Die als Zeugen vernommenen Civilperſonen 
beſtritten dies, indem ſie behaupteten, der Angeklagte 
habe keinen Anlaß zum Einſchrelten gehabt. Das 
Gericht ſprach den Angeklagten nur des Wachtver⸗ 
gehens ſchuldig, wofür auf vier Wochen ſtrengen 
Arreſt erkannt wurde, wovon zwei Wochen durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verblüßt erachtet 
worden ſind. 


* [Alhohoivergiftung.] Ein recht ungerathener 
Pflegeſohn iſt der ser I Arbeiter Johannes 


Taubling von hier, welcher im zarteſten Kindesalter 
von den in der Mauſegaſſe wohnenden Kellwig'ſchen 
Eheleuten als eigen angenommen wurde, da das Kind 
elternlos war. T., welcher ſchon in dieſem jugend ⸗ 
lichen Alter an vielfacher Alkoholvergiſtung leidet, 
mußte in letzter Zeit circa fünfmal durch die Polizei 
der . Krankenſtation zugeführt werden, da er 
ſich in detrunkenem Zuſtande wie wahnſinnig be- 
nimmt und den Paffanten gefährlich wird. Nachdem 
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Taubling leinen Pflegeeltern Seis m entwenben s 


vergnügten Abend und wurde gegen 10 Uhr in finn- 
loſer Trunkenheit auf der Straße vorgefunden, worauf 
er wieder in die ſtädtiſche Krankenſtation gebracht 
werden mußte. 


Brand. 


wußt hatte, machte derſelbe in vorgeftern damit einen | 
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brannte nieder. Die herbeigeeilte Feuerwehr verhütete 
weiteren Schaden. Ein in der Stadt erzähltes Gerücht, 
wonach bei dem Brande Kinder verunglückt fein ſollten, 
iſt glücklicherweise vollſtändig unbegründet. 


——— . ͤ ä́œ——h Ä 


Aus den Provinzen. 


Zum Konitzer Kleiderfund. 


Durch die erfolgte gerichtliche Vernehmung des 
Schneidermeiſters Gaſt aus Prechlau iſt that- 
ſächlich feftgeflellt, daß der in der Nähe des Schul 
hofes (hinter der Retirade der Mädchenſchule) 
aufgefundene Ueberzieher derjenige iſt, welchen 
der genannte Meiſter etwa 1½, Monate vor der 
Mordthat für Ernſt Winter angefertigt hat. 
Blutſpuren find an dem Ueberzieher nicht vor- 
anden. 2 
Der Berichterſtatter der „Stäutsbürgerztg.“ hat 
die Schulmädchen über ihren Fund ausgefragt. 
Das älteſte derfelben, die eigentliche Finderin, hat 
ihm dabei Folgendes erzählt: 

„um 12 Uhr, nach dem Unterrichte, begab ich mich 
in die Retirade des Schulhofes und blickte zufällig aus 
Neugierde, wie ich es öfter that, dur das Zenfter in 
den nach der Straße belegenen verfdflagenen Raum, 
Da fah ich ausgebreitet einen Ueberzieher liegen. Ich 
theilte meine Wahrnehmung meinen Mitſchlllerinnen 
Lange und Korth mit, kletterte vom Schulhofe aus 
über den mannshohen Breiterzaun in den Raum hin- 
ein und hob den Rock auf. der Ueberzieher 
kann noch nicht lange an der Jundſtelle gelegen 
5 noch ſiemlich friſch aus und 
war nur ein wenig an einer Stelle ſandig - 
Wir brachten den Fund, weil wir annahmen, Herr 
Settegaſt ſei noch Staatsanwalt, in deſſen Privat- 
wohnung, wo uns von Fräulein Settegaſt die Weiſung 
zu Theil wurde, den Ueberzieher zu Herrn Staats- 
anwalt Witte in deſſen Wohnung nach der Bahnhof- 
ſtraße zu bringen. Da wir Kerrn Staatsanwalt Witte 
in ſeiner Wohnung nicht antrafen, gingen wir, ohne 
der Polizei etwas mitzutheilen, in das Dienſtgebäude 
der Staatsanwaltſchaft, wo wir den Fundgegenſtand 
abgaben.“ 

Nach dem „Kon. Tagebl.“ haben auch die 
Penftonsgeber- und einige Freunde des Ernſt 
Winter den Ueberzieher als denjenigen des un- 
glücklichen Jünglings erkannt. Demſelben Blatte 
zufolge hat die Schülerin Bajewski ausgefagt, 
daß fie den auf dem Schulhofe gefundenen Ueber- 
nieher bereits vor acht Tagen an derſelben 
Stelle geſehen habe. Sie habe ſich aber dabei 
2 gedacht und deshalb auch nicht davon ge- 
prochen. 

Der Fund der Kleidungsſtücke des unglücklichen 
Ernſt Winter an verſchiedenen Stellen läßt unſeren 
Ort aufs neue in den Vordergrund des allge- 
meinen Intereſſes treten. Man iſt allgemein er- 
ſtaunt über die Dreiſtigkeit, mit welcher der oder 
die Betheiligten operiren. Ueber die Beweg⸗ 
gründe der Thäter laufen verſchiedene Lesarten 
um, von denen die glaubwürdigſte folgende 
iſt: Die Kleidungsſtücke haben ſich bisher in 
fiherem Gewahrſam eines Mitſchuldigen be- 
funden, an den während der ganzen langen 
Unterſuchung Niemand gedacht hat. Erſt die 


haben, er ſah 


neuerdings etwas unvorſichtig ausgeſprengten 


Gerüchte über neue Ermittlungen haben die An- 
nahme der Thäter, das bisherige Verſteck fei ein 
abſolut ſicheres, zu erſchüttern vermocht und fie 
zur Beſeitigung der aufbewahrten Aleidungs- 
ſtücke veranlaßt. Es mag den Mördern an einer 
geeigneten Zeuerſtätte zur Verbrennung der 
Kleidungsſtücke oder an einem paſſenden Orte zur 
Bergrabung derſelbengefehlthaben, vielleicht hielten 
fie auch beide Befeitigungsarten aus irgend welchen 
Gründen nicht für ſicher genug, vielleicht — es 
iſt das nicht ausgeſchloſſen — mr auch der 
Uebermuth die Schuldigen die durch ſtete Ver ⸗ 
folgung falſcher Spuren ſich in Sicherheit glaubten, 
und num abfichtlih die jetzige Verſtreuung der 
Winter'ſchen Kleidungsstücke wählten, um neue 


Kufregungen der Bevölkerung hervorzu⸗ 
rufen. dabei das der Unthat anhaftende 
Geheimnißvolle zu erhöhen, ſich ſelbſt aber 
zugleich der immer gefährlicher werdenden 


Kleidungsſtücke zu entledigen. Ferner verdient 
hervorgehoben ju werden, daß der Zund der 
Kleidungsſtücke und des mit E. W. gezeichneten 
Taſchentuches verſchiedene Bekundungen im 
Masloff-Projeß ad absurdum führt, fo den 
„penetranten Brandgeruch“, den eine Zeugin 
am 11. März, Abends, bemerkt haben will und 
der mit der Berbrennung der Kleidungsſtüche in 
Verbindung gebracht wurde. 


8. Heubude⸗ 18. Jan. Freitag, den 18. Januar, 
Vormittags 10 Uhr, wird im hieſigen Bethauſe ein 
Feſtgottesdienſt abgehalten werden, in welchem des 
Jubiläums der Erhebung Preußens zum Königreich ge- 
dacht werden foll. 

G. Putzig, 16. Jan. Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Hantel. der vor einem Jahre das Hotel 
„Zum Stern“ für 42 000 Mk. von der Danziger 
Actien-Brauerei kaufte, iſt das ene 
eröffnet worden. 


D Dirſchau, 16. Jan. Auf dem Bauhofe der 
Waſſerbauinſpection und zwar auf den eh zu- 
geſchütteten ehemaligen Pontonhafen wird ein 
neues Dienſigebäude aufgeführt, das acht 
Bureaux enthält, in denen die Beamten ſtationirt 
werden, welche bei den Regulirungs-Arbeiten der 
Weichſeldämme von Gemlitz bis Piechel vom 
1. April ab thätig ſind. Zwei Baumeiſter und 
mehrere Bureaubeamte werden reſp. find bereits 
für dieſen Zweck nach Dirſchau verſetzt. das 
Dienſtgebäude iſt unter Dach und ſoll bis 1. April 
e Pe a 

. Ziegenhof, 15. Jan. Am 14. d. M., Nachmittags, 
wüthete in Tiegenort ein großes Fe Ba 25 7 — 
bei dem Gaſtwirth und Holzhändler Gerhard Duck. 
Das Feuer 12 in der Bäckerei des Herrn Dyck aus- 
gekommen ſein und verbreitete ſich mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf die anderen Gebäude. Sämmtliche 
Gebäude und ein großer Kolzvorrath find nieder- 
gebrannt. Der Schaden iſt bedeutend. dem that- 
kräftigen Eingreifen der Spritzenmannſchaften aus den 
Nachbarorten, die mit ihren Spritzen zur Stelle waren, 
ift es zu verdanken, daß die fo nahe gelegenen 
Nachbargebäude vom Feuer verſchont blieben. 

Elbing, 16. Januar. Das Schwurgericht ver- 
urtheitte heute den Polizeifergeanten Sommer aus 
Marienburg wegen Sittlichkeitsverbrechens 1 
Jahr Gefängniß, die Strafkammer den 3 
vorſtleher Lenzky aus Elbing wegen Unterſchlagung, 
Urtzundenfälſchung und Betruges zu 1% Jahr 
Gefängniß. Der Angeklagte, geboren am 23. oh 
tober in Mohrungen. war feit 1873 als 
Bureauvorſteher bei Herrn Juſtifratt Horn angeſtellt. 


* 


Er beſaß das volle Vertrauen des Herrn Horn, der 
ihm ſowohl Poſtvollmacht als auch die efugniß ertheilt 
atte, in ſeiner Abweſenheit Eingänge für ihn 
mpfang zu nehmen bezw. zu öffnen. L. hat unächſt 
im September 1898 einen Betrag von N k.. 
welcher zwecks Cöſchung einer Hypothek eingegangen 
war, unterſchlagen. Damals bezahlte Herr Horn, als 


ihm die Sache bekannt wurde, die veruntreute Summe 


ſtand die auf der Schlittſchuh- Bahn an der Af h 
brücke ſtehende, aus . erbaute Bude, in welcher 
ein kleiner Motor für die elektriſche Beleuchtung der 
Eisbahnz aufgeſtellt war, in hellen Flammen und 


und behielt L. trotz des Treubruchs in Dienſten. Doch 
ſchon nach kurzer Zeit verübte L. ähnliche Manipu⸗ 
lationen; ſo machte er ſich einer Zahlungsverſchleppung 
und in einem anderen Falle einer Unterſchlagung von 
4000 Mk. ſchuldig, ferner einer Urkundenfälſchung und 
eines Lotterievergehens. 

m Nieſenburg, 16. Jan. Eine Belohnung von 
30 Mh. wurde heute durch Herrn Bürgermeiſter 
Reimann im Auftrage des hieſigen Küraſſier-Regi⸗ 
ments dem Polizei-Sergeanten Kerrn Kloſe dafür 
überreicht, daß es ihm gelungen war, die vor drei 
Wochen dem Regiment geſtohlenen Waſſen herbei ⸗ 
zuſchaffen und die Diebe zu ermitteln. 

O Culm, 16. Jan. Ueber den weiteren Der- 
lauf der Unterſuchungen in Sachen der polniſchen 
Schüler verbindungen wird ſtrengſtes Still 
ſchweigen bewahrt. Sämmtliches Actenmaterial 
geht nach Thorn. Etliche Schüler ſind bereits 
eldlich vernommen. duch der Komik entbehrt 
die Angelegenheit nicht. So wurden bei einem 
Secundaner bei der Hausſuchung über 80 Liebes- 
briefe entdeckt; ferner anderweitig ein Madonnen 
sr 2 der Aufſchrift: „Die polniſche Mutter 

5. 

Königsberg, 17. Jan. (Tel.) Die Gtudenten- 
ſchaft der hieſigen Univerſität eröffnete geſtern 
Abend die Reihe der officiellen Zeſtlichkeiten an- 
läßlich des Krönungsjubiläums durch einen Feft- 
commers in den Räumen der Börſe, welche in 
gärtneriſchem Schmuck prangte und mit zahl- 
reichen ſtudentiſchen Emblemen geziert war. Als 
Ehrengäſte waren anweſend der Curator der 
Univerſität Oberpräſident Graf Bismarck, der 
commandirende General Graf Zink v. Fincken⸗ 
ſtein, Regierungspräſident v. Waldow und das 
Profeſſoren-Collegium der Albertina. Der rector 
magnificus, Geh. Medizinalrath Profeſſor Licht- 
heim eröffnete den Commers mit einer herzlichen 
Begrüßung aller Anweſenden. An den Kaiſer 
wurde hierauf folgendes Telegramm abgejandt: 

„Zur Feier des zweihundertjährigen Jubiläums des 
preußiſchen Königshauſes in der alten Krönungsſtadt 
Königsberg, der Wiege des preußiſchen Königthums, 
verſammelt, legt die altehrwürdige Univerfität 
„Albertina“, großer Erinnerungen voll, das Gelübde 
unwandelbarer Liebe und Treue huldigend an den 
Stufen des Thrones nieder, der hier erſtand.“ 

Die filberne Votivtafel, welche dem Kaiſer am 
Freitag von der Deputation der Stadt Königsberg 
im königlichen Schloſſe zu Berlin überreicht 
werden wird, ſpringt in der Mitte der Votivtafel. 
gewiſſermaßen aus den Slügeln eines Adlers 
herauswachſend, die Statue König Sriedrichs I, 
nach dem Schlüter'ſchen Denkmal gefertigt, her- 
vor, ebenſo marcant präſentiren ſich die Medaillons 
der preußiſchen Könige und der drei Kaiſer⸗ 
wozu das königliche Mufeum und das königliche 
Münzcabinet die Medaillen als Vorlagen her- 
geliehen haben. Wirkungsvoll hiervon heben 
ſich die in Silberhochätzung ausgeführten An- 
ſichten unſeres Schloſſes. ſowie das in trans- 
parenter Emaille gearbeitete Königsberger Wappen 
ab, und die ganze Votivtafel findet nach oben hin 
ihren ſchönen Abſchluß durch die prächtig ge⸗ 
arbeitete Kaiſerkrone. die Baſis bildet die In⸗ 
ſchriſt, in Silberätzung ausgeführt; dieſe lautet: 

„Seiner Maſeſtät dem deutſchen Kaiſer und König 
von Preußen Wilhelm I. huldigt in Ehrfurcht am 
200. Gedenktage der erſten Königshrönung die Stadt 
Königsberg.“ 

Zu der Votivtafel gehört der Kolzſchrein, der 
in Mahagoni gefertigt und nach den Zeichnungen 


Profeſſor Döplers mit Intarſien und den kaiſer⸗ 


lichen Initialen geſchmückt iſt. 

Königsberg, 16. Jan. Die Provinzial - Ber« 
waltung von Oſtpreußen wird am Arönungs- 
tage dem Kaiſer ihre Huldigung in einer Adreſſe 
darbringen, welche durch eine aus den Kerren 
Graf zu Eulenburg-Praſſen, dem Vorſitzenden 
des Provinzial-Landtages, Graf zu Ddohna-Lauck. 
dem Vorſitzenden des Provinzial-Kusſchuſſes, und 
dem Landeshauptmann v. Brandt beſtehende 
Deputation überreicht werden wird. — Die Ver- 
treter nachſtehender vierzig im Kerzogthum 
preußen bereits 1701 angeſeſſenen adligen 
Familien ſind nach Berlin zur Krönungsfeier 
berufen worden. v. Auer, v. Below, Rogalla 
v. Bieberſtein, Graf v. Borcke, v. Brandt, Braufe- 
wetter, Bronſart v. Schellendorff, Graf v. Dön- 
hoff, Graf zu Dohna, Graf zu Eulenburg, Graf 
Finck v. Finckenſtein, Freiherr v. d. Goltz, 
v. Gottberg, v. d. Groeben, v. Kippel, v. Kalck⸗ 
ſtein, Graf v. Kalnein, Graf Kanitz, v. Knobloch 
gen. Freiherr v. Kauſen-Kubier, v. Kreytz, 
v. Aunheim, Graf Lehndorſf, Panzer, v. Per- 
bandt, perkuhn, v. Plehwe, v. Podewils, 
v. Preffentin gen. v. Nautter, v. Queis, v. Ra- 
decke, v. Reibnitz, Rohde, v. Saucken, v. Schenk 
zu Tautenburg. Graf Schlieben. Freiherr 
v. Schrötter, Graf v. Schwerin, Stach v. Goltz⸗ 


heim, Freiherr v. Tettau und Graf v. d. Trench. 


Vermiſchtes. 


»lopfer des Hypothekenbank -Krachs.] In : 


Leipzig entleibte ſich der 45 Jahre alte Dr. jur. 
Adriani aus Iſerlohn durch Erhängen. Der Un- 
glückliche konnte die Berlufte nicht verminden, 
welche der Berliner Kypothekenbank-Krach ihm 
gebracht hatte. 

Aus Flensburg, vom 16. Jan., wird gemeldet: 
Heute Nacht wurde auf die Perfonenpoft Sonder- 
burg-Zlensburg zwiſchen Nübel und Atzbüll ein 
Raubanfall verübt. Ein unbekannter Thäter 
griff den Poſtillon an, feuerte auf den Poft- 
begleiter, ohne ihn ſedoch zu treſſen, und flüchtete 
alsdann. die Pot führte bedeutende Baar- 
mittel mit. 

‚Ansbady, 15. Jan. Geſtern Abend wurde im 
ſtädtiſchen Walde am Baſeberg der Controleur 
des hiefigen landwirihſchaftlichen Creditvereins 
für Mittelfranken, Adolf Greiner, erhängt auf- 
gefunden. die Polizei erhielt Kenntniß von 
einem Briefe, den Greiner zurückgelaſſen und in 
dem er von Schande ſpricht, die er nicht über- 
leben könne, weshalb er in den Tod gehe. Auf 
eine Anfrage bei dem Vorgeſetzten des Greiner. 
dem Director des genannten Vereins, Georg 
Schneider, zeigte ſich, daß auch dieſer ſelt Sonn- 
abend fehlt, angeblich foll er nach München ge 
reiſt ſein. Eine weitere umfrage bei dem erſten 
Vorſitzenden des Ereditvereins, Privatler und 
Gemeindebevollmächtigten Dorn, ergab, daf dieſer 
ebenfalls fehlte. Eine ſofort durch Mitglieder 
des KAuſſichtsraths und Polizeibeamte vor- 


genommene oberflächliche Nachforſchung in den 


Kaſſen ergab genügende Anhaltspunkte dafür, 
daß die drei Genannten zuſammen den Derein 


ſch wer 
‚ Mark 
geringer 
n 
en. 

1 Full, 17. Jan. Don der Mannfdaft des dieſer 
Tage aus Alexandrien hier eingetroffenen dampfers 
„Fiang“ find drei Mann geftorben und mehrere 
Kranke nach dem Koſpital geſchafft worden. Es 
beſteht der Verdacht auf Veulenpeſt. 

London, 15. Jan. der Dampfer „SKighland 
Pince” iſt, von Ca Plata kommend, im Hafen 
von Shields angekommen. Während der Fahrt 
‘find vier perſonen, darunter der Capitän und 
ein Maat, an der Peſt geſtorben. Andere von 
der Beſatzung wurden gleichfalls von der Krank- 
heit len find aber wieder hergeftellt. 


Standesamt vom 17. Januar. 


Geburten: Arbeiter Robert Ferſch. T. — Arbeiter 
Franz Steinau, S. — Königlicher Hauptmann und 
Balterie-Chef im Feld- Artille-Regiment Rr. 36 Guſtav 
v. Deren, T. — Arbeiter Auguſt Maikows ki. S. — 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Richard Dichert, S. — Bording - 
veſitzer Richard Strauch. T. — Seefahrer Johann 
Figlon, S. — Bauunternehmer Eugen zer S. — 

Poſtbote Alexander Syldatk. T. — Arbeiter Max 
Schliſchke, T. — Seefahrer Otto Thrun, T. — Schuh ⸗ 
machergeſelle Johann Janz, S. — Lehrer Arthur 

Müller, T. — Töpfergeſelle Otto Reimer, I. — Um 
ehelich: 2 S., 1 T. 


betragend Refervefonds iſt nur noch ein 
Betrag vorhanden und es ſind 
in den Büchern vorgenommen 


Kufgebote: Maurer Heinrich Julius Franz 
Wente und Marie Schröter, geb. Rebemund, 
beide zu Marienburg. — rbeiter Auguſt 


ilhelmine Gahne- 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 2000 Baumpfählen für die ſtädtiſche; 
Gartenanlagen vergeben wir in öffentlicher Verdingung nac 
Maßoabe des Anſchlages und der beſonderen Bedingungen. 

Verſchloſſene und mit entsprechender Aufſchrift verſehen 
Angebote find unter ausdrücklicher Anerkennung der geitellter 
a . ormittags 11 Uhr 
woſelbſt der Ber 
en einzuſehen beim, gege 


ingungen bis sum‘ 30. Januar 1901, 
in Baubureau des Rathhaufes abzugeben, 
dingungsanſchlag und die r 
Erſtattung der Kopialiengebühr erhältlich find, 

Danzig, den 11. Januar 1801, 

i 7 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


iſter iſt heute dei Nr. 1703 betreffend di 
25 . daß ber Ort der Nieder 


K. 
iefung son = Au nach 1 verlegt iſt. 
en Januar . 

e Könlgliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 


iſter, Abtheilung B. iſt heute bei der unte 
R 10 In 9 — „Danziger AN. 
gemeine Zeitung Ahtiengefellfhaft” folgender Bermerk ein 


N. 13 eingetragenen Aktiengeſellſchaft 


getragen: 


dem Beſchluſſe der Beneralverlammlung vom 14. No- 
vember 1900 tell Bas Grundkapital um 30000 Mark erhöh 


RR 

antig „ Janua a — 

* Königliches Amtsgericht 10. 
Bekanntmachung. 

Am Freitag, den 18. d. Mts. 


—— 


reichs Preußen aus. 
Danzig, den 16. Januar 1901. 


Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Damme. want 


Bekanntmachung. 


Am 1. Februar. d Is. wird an Stelle der jeht beitehender 
knebenſtelle in Mülheim (Ruhr) eine Reichsbankiteli 
Se e Dom welcher die Reihsbanknebenftelle in Ober 


haufen abhäng 


ig iſt. Br - 
D Geihättsbeitrh. ſowie die Namen und Unterſchriften der 
Boritandsbeamten werben durch Aushang in dem Gelhäftsioka 
der Reichsbankitelle in Mülheim bekannt, gemacht werden. 


Berlin, den 15. Januar 1901. 
f Neichsbank- Direktorium. 
Dr. Koch.“ orn. 5 


Bekanntmachung. 
In das 9 18 Handelsregiſter, Abthl. B. 
Firma Nr. 1 „Oſt 
Haftun A. Ef Ä 
Rapital um 12000 M erhöht iſt und je 
Dt. Enlau, den 7. Januar- 


t 


Auction 


in Danzig, Hopfengaſſe 74 auf dem Hofe. 

Montag, den 21. Januar 1901, Vormit ags 10 Uhr, 

werde ich den von der Dan 3 Ne und Zhonmaarenfabrih 
eiſtbietenden verkaufen: 

Ziegelwagen mit Bremavor- 
ferdegeſchirre. 

hre ich einen zweimonatlichen 


Bilfau benutzten Fuhrpark an den 
10 Arbeitspferde, ca. 
richtung, 3 Arbeitsſchlitten un 

Den mir bekannten Käufern gemä 

Kredit. Unbekannte zahlen ſogſeich. 


14 


A. Klau, Auctionator, 
Danzig, Frauengaſſe 18. Jernſprecher 1009. 


Auetion in Kl. Plehnendorf 


bei Danzig. 


Mittwoch, den 23. Januar 1901, Bormitt, 10 uh 4 
n 
f 


ich im Auftrage der Frau Wittwe E. Lang 
Aufgabe perde 


einige Fuhren Kaſergarben 

Jremde Gegenſtände dürfen nich 
mir bekannten P 
Unbekannte zahlen ſogleich. 


Holzverkauf 


aus dem Zorſtrevier Sulmin. 


Dienstag, den 22. Januar 1901, Nachmittags von 3 uh 


4b, in 


e 
ol 
l. Cl. ug 
01. = 


8 
” ” . Sto U 
7 ” ” Reijig 
Sulmin, ben 12. Januar 19 


W ee e Sanatorium Schlachtenſee, Berli . 
i Kur- und Waſſerheilanſtalt 


. 128 fur Rervenkranke, chroniſch Kranke aller Art u. Reconvalescenten 
Die Forstverwaltung, 6 } 


Auſchlußgltiſe 


nebſt Weichen, Drehfcheiben, Schiebebühnen liefern als Speci lität 
in neuen und gebrauchtem Juflande unter Garantie ba fell iger 


Normalſpurige 


ANbn 1e 7 ö 
Luke Feld⸗ und 
G. m. b. f., Daniig. 
Zahlreiche Anlagen bereits aus zeführt, 
— Aeferemzen zu Dienſt en 


ty: 
geſchädigt haben. Don dem über IT), daten Fele 


fällt die Börſenverſammlune 
wegen der 200-jährigen Bedenhfeler des Beſtehens des König 


a iſt heute u 
AR rd NA N beidır nktei 
1 Dt. eingetragen daß das 
um 12000 M erhöht Al und jet 114090 „AA beträgt. 


1901. 
Königliches Amtsgericht: 


Borheu, mehrere 100 Ctr. Stroh, 

und u 100 Etr. Zutterrüben. 
T irfen eingebracht werden. Den 
äufern gewähre ich einen gweimonatliden ea 


A. Klau, Auctionator, 


Danzig, Frauengaſſe 18. Fernſprecher 1009, 


Juduſtricbahn⸗Perle, 


85 Sämmtlich hier. — Feuerwerker der 2. Matrofen- 
Wilhelm Robert Alfred Schmliſan 

u Wilhelmshaven und Maria Corina Margaretha 
eeder hier. — Gtationsgehilfe Joſeph Robert Kupper 
ier und Eliſabeth Görtz zu Straſewo. — Arbeiter 

artin Pojorski und Leocadia Suchomska, beide zu 
Gaſtoogge. — Tiſchlergeſelle Samuel Guſtav Richard 
Bötticher und Emille Bertha Metzke. — Steindrucher 
Otto Ludwig Romſchinski und Katharina Kolpin. 
Sämmtlich hier. 

Keirathen: Kaſſenführer Adolf Bartel und Maria 
Lewandowskl. — Maſchiniſt Paul Poft und Bertha 
Conrad. — Schuhmachergeſelle Auguſt Borchert und 
Kenriette Matern. — Schneidergeſelle Maß Walter 
und Hedwig Meier. — Arbeiter Carl Schulz und 
Rofalie Hertha. — Arbeiter Guſtav Jacobſen und 
Roſalie Arajewsht. Sämmtlich hier. — Ritterguts⸗ 
bdeſiter Georg Ernſt Louis van Alten und Johanna 
Nanny Hilmar Hertha v. Königsegg, beide zu Gut 
Karſchau. 


Todesfälle: Rentier Johann Ferdinand Martins, 
53 J. 4 M. — S. d. Poft-Affiftenten Ernft Zhieffen, 
9 Tage. — T. d. Schmiedegeſelſen Wilhelm Canz, 4 W. 
— Hoſpitalitin Anna Kowalski, 80 J. 8 M. — 
Arbeiter Carl Albert Korkowski, 39 J. IM — 
Frau Pauline Amalie Meller, geb. Fiſcher, 27 J. 4 M. 
— ©. d. Klifsweichenſtellers Joſeph Fatkomwski, 6 J. 
2 M. — Kaufmann Levin Blumberg, 67 3. 7 M. — 
Frau Anna Barbara Biſewski, geb. Stobbe, 69 9, 
8 M. — Wittwe Helene Simſon, geb. Thorner, 72 J. 
8 M. — Unehelih: 2 T. 


Kirchliche Nachricht. 
Freitag, den 18. Jan. 
N Kirche, Keiligegeiſtgaſſe 94, 10 Uhr 
Jeſtgonesdienſt Herr Prediger Duncker. 
Schidlitz, Turnhalle der Bezirks-Mädchenſchule. Vor- 
mittags 10 Uhr, Jubiläums -Gottesdienſt Hr. Prediger 
Hoffmann. 


60 
(649 9 


(84: 


empfiehlt 


(8% 


(87 


Sauer- 
in allen Grössen. 


82. = 15 6 
a 3632 Langgasse 32, 
Ca 


Empfehle: 


Theater-Friſiren 
iu Aufführungen. 


500) Mahkauſchegaſſe Nr. 8. 


Aus Anlaß der 


Geſchäftsräume 


Heinrich Aris. 
Emil A. Baus. 


( 


Gebr. Löwenthal. 


Emil Rau. 


(Beiiteshranke ausgeſchloſſen). 


29- 
Anch im Winter geöffnet. 
Proſpecte durch 


Motors wird der 
mil bekannt slept. 


Vollfiändige 
Bralt⸗Ausfattuugen 


gewaſchen, 


Il Aral 


Canggaſſe 59. 


elde n einfacher wie 


urn vegon a ö 5 
: eleganter Ausstattung. 
;. Seltwasze Blousen u; Kostüm- Röcke 


nst Crohn, 


| = ＋ enpfuhl 16. (752 
Tlleval 11 n Günther, 
Masken-Koftüme 


in feinſt u. einfacher Ausführung, fowie 
Perrüken 5 Bärte Teinmeife. 


u. Schminke 
H. Volkmann Nehflgr., Coiffeur. 


Nationalfeier 


ſchließen die unterzeichneten Inhaber von Eiſenwaaren- 
Handlungen und Küchenmagazinen am 18. d. Mis, ihre 


um 2 Uhr Nachmittags. 


Max Baden. Eduard Bahl. 
Marcus Becker. 
Eugen Flakowski. - Hermann Hillel. 
Johs: Husen. Franz Kuhnert. Louis Konrad ſu St. ne unse Bolen, M. 
Carl Lichtenfeld. F. Landmann jr, 
Rud. Mischke. 
Gottfried Mischke. W. Müller. F. B. Prager. 
Carl Steinbrück. 
Rud. Wittkowski. Ludw. Zimmermann Nchf, 


Maft- und Entfettungshuren, 
Centralheizung, 


Dr, Weil, Dr. Unger. 


1 Eishahn Aschhrücke! 


Durch das nur geringe Feuer im Maſchinenhauſe des elektriſchen 
islauf in keiner Weite beeinträchtist, was hier. 
A. Jan, u 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Bullen 1 Stück. Dollfleiſchige jüngere Bullen 
27 M, gering genährte jüngere und ältere Bullen — M. 
Kälber 4 Stück. 1. Feinfte Maſtkälber (Vollmilch ⸗ 
Naſt) und beſte Saugkälber 43 M, 2. mittlere Mafl- 
hälber und Saugkälber 36—38 M, 3. geringe Saug⸗ 
gr und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


Schafe 45 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 
ammel — M, 2. Aeltere Maſthammel 22—23 M. 
mähls genährte Kammel und Schafe (Märiſchafe) 


Schweine 59 Stück. 1. Dollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis 
u 1½ Jahren 41—43 M (Käſer — M), 2. fleiſchige 


chweine M. 3 gering entwickelte Schweine 
3 Sauen (Eber nicht aufgetrieben) — M, 
„ usländiſche Schweine (unter Angabe der Her- 


rn — M. 
Die ze verftehen ſich für 50 Kilo Cebendgewicht. 
rlauf und Tendenz des Marktes: 
Schweine: flott und geräumt. 
Die Preisnofirungs-Commiſſion. 


— —— — — :: ñA— t. ßÄ3ßÄ1:uuÄ x 
Danziger Mehlnotirungen vom 17. Jan. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kalſermehl 13,50 M. — 
u. uperfine Nr. 000 12,50 M. — Guperfine Nr. 00 
11.50 M. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Fine Nr. 2 
8,50 M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 AR. 

W per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
12.00 M. — Superfine Nr. 0 11,00 M. — Mifhung 
Nr. O und 1 10.00 M. — Fine Nr. 18,50 M. — Fine 
Nr, 2 7,50 M. — Schrotmehl 8.00 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,80 M. 

Kleien per 50 Kllogr. Welzenkleie 5,00 M. — Roggen · 
hleie 5,00 M. — Gerſtenſchrot 8.00 M. — Mais- 


ſchrot 7.30 M. 
Graupen per 50 Rilogr. Perlgraupe 13,50 M. — 


Feine mittel 13,00 M. — Mittel 12,00 M, orbinäre 
00 M. 


* 


— d 


Danziger 


Wilhelm⸗Theater. 


Director u. Beſttzer: Hugo Meyer. 
Freitag, den 18. Januar: 


Pest-Vorstellung 


zur Feier des 200-jährigen 
Bestehens des Königreichs 
Preußen. 


Apotheose. u 
Großartiges, bisher 
nie geſehenes Programm. 


12 neue Attractionen. 
Nach beendeter Borftellung 


Doppel⸗Frti⸗Contert. 
Sonnabend, 19. Januar: 


III. Maskenball. 
(ale Germania. 


11 „u ur 
aa Bier, 


Weine in Karaffen, 


warme Getränke, 
Erfriſchungen, Banille- und 


Fruchtels. erküglicge Epeifen: 
Masken⸗Carderohe 


feinſten Genres, 
Ausitattung von 


‘ = $ | „0566 
iQ nadrillen und Feſtzägen 
5 N Gastes ate tli. 
N 52 gan Alle 521. 
Adolph Rüdigerdchlig. 
(Franz Böhm), 
Brobbänkengafle Nr. 35, 
empfiehlt fein Cager von 


Kohlen, Holz, 
St Briquets eic. 
Zu billigsten Preisen. 
75 Tanzunterricht 
ip Eirkeln und Privat. Neue 


Curſe. Anmeldungen erbeten 
käglich 10—12 Uhr Vormittage 


(123 


fach 


empfiehlt (851 


über: 


Silberlachs 


in allen Größen à 4 90 3 
Ed. Müller, rene 
Felke Puten und Kapaunen, 


Nennthierrücken 


und Keulen, 
Kaſel-, Schnee- u. Birkhühner, 861) 


Fasanen empfiehlt 


Carl Köhn, 


Borit, Graben 45, Ecke Melzerg. 


Zur Illumination 


empfehle 


pro Pack von 35 9 an, 
Stearinher ien, Zolſpfd. b. 50 Jan 


Max Lindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 
Tischbutter, 
Tischbutter, 
reg m Bra 
empfiehlt (1182 
Carl Köhn, 
Borit. Graben 45, Ecke Melzerg. 
Iriſche geräucerte u. mar. 
Maränen, 


Barſche, Hechte, Karp „Markth. 
180° 198,190. 3. heveikesch Ar 


ie 
1861 IN 


Freitag, 7-10'/, Uhr. 


Tamitienabend 


Einlaßharten 30 Pf. 
Conſum-Geschaff. 0 1 


Eintritt fret. 
788) 


‚Preis 85 Pig, per Schachtel. 
a haben in allen Apotheken, 


n 


Grützen per 50 Kilogr. N an e 18,00 M. 
Gerſtengrütze Nr. 1 11.00 M, Kr. 2 11,00 M, Nr. 3 
11.00 M. — Hafergrütze 13,50 M. 


Danziger Börſe vom 17. Januar. 

Weizen in flauer a und Preife 1 M niebriger, 
z. wurde für inländiſchen blauſpitzig 783 Gr 
143 M, * leicht er: 766 Gr. 147% M. 
hochbunt leicht bezogen 777 Gr., 150 M, 8322 
glaſig 758 Gr. 150 M, 783, 788 und 799 Gr. 152 
A- weiß 791 Gr. 153½ M, fein weiß 791 Gr. 1537 
M, 766, 772, 780, u. 785 Gr. 154 M, 2 
bezogen 772 Gr. 145 M, roth 772 Gr. 147 A. 
Gr. 148% M, ftreng roth 761 Gr. 149 M per Ta. 

Roggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 738, TR 
und Gr. 124 M. 756 Gr. 123. M. 768 Gr. 122 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt 
inländiſche große 686 Gr. 134 Al, Chevaller⸗ Gr. 
136 M per: Tonne. — Hafer inländiſcher 126, 127 M. 
— zum Tranſit ab Speicher 95 M per Tonne 
bezanit, — Kleeſaaten roth 50, 53½ 1 per 50 Kite 
i Weizenkleie grobe 4,30, 4. 32½½, 8,35 A, 
mittel 4, 17½ M, feine 3.90, 3,92:/, AA per 50 Kllogr. 
bezahlt, — Roggenkleie 4. 27½, 4.30, 4.35, f. 37½ M 
per 50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Januar. Wind: W. 
Angekommen: Carlos (SD.), Witt, Rotterdam vie 
Sunderland, Güter- Kohlen und Cone. — Tortona 
(Sp.), More, Leith, leer. — Berenice (SD.), Duwe- 
hand, Königsberg, Theilladung Güter. 
Bejegeit: Mala (S.), Peterjen, 


Güter. 
Den 17. Januar. 
Ankommendt 2 Dampfer. 
Wind: NW. 


— 4 rg — — 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danzig. 


tadt⸗Theater. 


Außer Abonnement. P. P. A, 
Feſt-Vorſtellung 


Kopenhagen. 


zur Feier des 200-jährigen Beſtehens des Königreichs Preußen. 


Vom Kurhut zur Kaiſerkrone, 


mit lebenden Blidern v. E. Pietzker. In Scene gefeht v. G. Sowade⸗ 


Hlerauf: 


Prinz Friedrich v. Homburg. 


Schauspiel in 3 Akten von Heinrich von Klelſt. 


Danziger Wilhelm-Theater 


Director und Bester: Hugo Meyer, 


Sonnabend, den 19. Januar 1901: 


Ill. Elite Maskenball 


Ein Tag in Tyrol. 
Effectwolle Gebirgsdecoration. 
National-Geſänge, Zither ⸗Soli. 


Wettrennen 
zwiſchen Reiter und Radfahrer, 


Kaſſenöffnung 8½ Uhr. Anfang des Balles 9 Uhr. 
Alles Nähere beſagen die Plakate an den Knſchlagfäulen. 


Danziger Beamten-Verein. 
Feier des 200 jährigen Beſtehens des 


Königreichs Preußen, 
mit Prolog, Feſtrede, Feſtſpiel, Geſangs⸗ 
vorträgen und Concert, 


Montag, d. 21. Januar, Abends 8 Uhr, 


Einlaß 7½ Uhr, 
im Zriedrich Wilhelm-Schützenhauſe. 
beim Vereingrendanten — 1 
Der Vorſitzende. 
v. RO. 


Hygieia. 


Bertin für maturgemähe Vebens- und Heilmeile, 


Dienstag, den 22. d. Mis., Abends 8 Uhr, 


in der Aula der Scherler'ſchen Schule, Boggenpfuhl 18. 


Deffentliher Bortrag 


von Fräulein Karin Knutsson 


Kinder krankheiten. 


Gäſte willkommen. 
Der Boritand, 


Carlshof, Oliva. 


Am 18. Januar, Abends 7½ Uhr, 


Fest- COmmers = 


sur Feier der 2991585 77 Wiederkeyr des Gründungs tages 


unſeres Königreichs Preußen. 


Das Feft-Eomite, 
J. A.: Dr. Hasse. 


— — —— — nannnn erworpenmeeren <= 


Bei Katarrhen des Kehl- 
Kopfes und der Lungen. 

bei Brust-, Lungen-, Halsleiden 

Heiserheit, Husten, Verschleimung un 
Keuchhusten haben Fay s ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 


gewonnen aus den Heilsalzen der weltbe- 
rühmten Brunnen No, 3 und 18 des Bades 
Soden am Taunus, äusserst günstige Ein- 
wirkung, ohne den Magen zu belästigen. 


Zen u. Solon zeit bereits swölf Jahren habe ich 
Ihre faut üchte r Mineral- Pustillen gebraucht, 
ich teide schr an Inmgen-Emphusem (mein rechter 
Lungenflügel int featgewachsen) und kann ich ohne die 
Rustillen ms nehmen, nicht mehr leben; 

(opt Besteitung.) 
Br. Ernat Sch, 


Drogerie und Minaralwassee- 
‚ handlungen, 


